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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Verpachtung des Rathskellers zu Wiesbaden.
Der Rathskeller in dem Rathhause zu

Wiesbaden , welcher als Restaurant ersten
Ranges betrieben werden muß, wird hiermit
zur Netrverpachtung auf den 1. Oktober d Js.
ausgeschrieben.

Die Wirthschaftsräume sind künstlerisch
ansgestattet und möblirt.

Die Pachtzeit soll sich ans 8 Jahre er¬
strecken.

Die Pachtbedingungen , nebst einem Grund¬
risse über die Räumlichkeiten liegen im Rath¬
hause dahier , aus Zimmer No . 55 , zur Ein¬
sicht aus und können auch die Bedingungen
gegen Einsendung von Einer Mark bezogen
werden.

Schriftliche Angebote sind spätestens bis
zum IS . April d. Js . hier einzureichen.

Der Magistrat behält sich die Auswahl
«nter sämmtlichen Bewerbern vor.

Wiesbaden, den 27. Februar 1895.
Der Magistrat.

541 I . B.: Körner.
Bekanntmachung.

Die Anfuhr von 200 Rmtr. Buchen-Scheit- und
Prügelholz aus den städtischen Walddistricten Pfaffen¬
dorf, Langenberg und Geisheck, nach den städtischen
Gebäuden rc. soll vergeben werden.

Der Termin hierfür ist auf Dienstag , den
5 . März l. Js ., Vormittags 11 Uhr , im Rath
Haus, 2. Obergeschoß, Zimmer Nr. 41, anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Wiesbaden, den 22. Februar 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

532 Der Stadtbaumeister: Genzmer.
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die Herstellung einer Kanaltheilstrecke in der

Scharnhorststraße, nördlich der Westendstraße, von 46 m
Länge und Profil 30/20 cm soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , den 8 . März 18V5 , Vormittags
1v Uhr, im Rathhause, Canalisationsbüreau, Zimmer
Nr. 57, anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen und die zugehörigenZeichnungen
liegen während der Vormittagsdienststunden im Zimmer
Nr. 57 des Nathhauses zur Einsicht aus ; es können
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Unter¬
lagen in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 25. Februar 1895.
537 Der Oberingenieur: Brix.

Bekanntmachung.
In dem der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen

Gebäude, Bleichstraße No. 1, ist zum 1. April d. I .,
evtl, auch früher, eine Wohnung (Parterre), bestehend
aus zwei Zimmern, einer Küche, einer Mansarde und
einer Kellerabtheilung, zu vermiethen.

Angebote sind bis zum 10. März im Rathhaus,
Zimmer 41, einzuliefern, woselbst auch die Mieths-
bedingungen während der Vormittagsdienststunden zur
Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau

526 Der Stadtbaümeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Die Beifuhr von 190 Rmtr. Buchenschettholz aus

den städtischen Waldungen (Würzburg: 130 Rmtr.,
Neroberg 60 Rmtr.) nach dem städtischen Lagerplatze
an der Platterstraße soll vergeben werden.

Offerten sind bis Mittwoch, den 6. März 1895,
Vormittags 10 Uhr, verschlossen mit der Aufschrift
„Submission auf Holzbeifuhr" bei der städtischen Cur-
verwaltung einzureichen. ,

Die näheren Bedingungen sind bei dem Herrn
Hausmeister Wagner  zu erfahren.

Wiesbaden, den 21. Februar 1895.
Städtische CurDirection:

227 Herd. Hey ' l,  Curdirector.
Freiwillige Feuerwehr.

Die Mannschaft der Handspritzen- Ab¬
theilung if . wird auf Samstag, den 2. März
er., Abends 81/* Uhr, zu einer Generalver¬
sammlung in das Local„zu den drei Königen",
Marktstraße 26, eingeladen.

Wiesbaden, den 28. Februar 1895.
540 Der Branddirector: Scheurer.

Auszug aus den
Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 28 . Februar 1895.
Geboren : Am 23. Februar dem Kaufmann Nikolaus Wahl

e. T. 91. Hilda Margarethe. — Am 24. Februar dem Küfer
Philipp Brückmann e. S 9t. Anton. — Am 24. Februar dem
TapezierergehülfeuErnst Volmer r. T . 9k. Erna Luise Karolme.
— Am 24. Februar dem Königlichen Premier -Lieutenant William
von Wright r . T. N. Margaret .—Am 24. Februar dem Tüncher-
gehülfen Franz Watzelhahn e. S . N. Franz Thomas^— Am
22. Februar dem Taglöhner Jobann Wengel e. T N. Anna. —
Am 26. Febr dem Schreinergehülfen Karl Jung e. S .91. Karl Adolf.

An ' geboten : Der Maurergehülfr Christoph Kaiser hier,
mit Elisabeth Karoline Müller hier.

Verehelicht : Am 2?. F .br. der Kaufmann August Flor
hier, mit Alice Martha Büsing hier.

Gestorben:  Am 27. Februar der Obertribunals-Bice-
präfident a D. Wirklicler Geheime Rath Dr . jur . Franz
Ferdinand Grimm, alt 88 I . 5 M. 5 T. — Am 27. Febr.
der Gymnasiast Hermann August Adolf Schmidt, Sohn des
Lehrers August Hermann Schniidt, all 16 I . 3 M. 2 T. —
Am 27. Febr. Christian Wilhelm, Sohn des Kaufmanns Friednch
Bruns , alt l M. 11 T. - Am 27. Febr. Philippine Elisa-
beth Helene Dorothea, geb. Birck, Wittwe des Zimmermeisters
Wilhelm Wahrmund, alt 45 I . 9 M. 3 T. - Am 27. Febr.
Philippine, geb. Scherf, Witlwe des Taglöhners Philipp Goberts-
han, alt 73 I . 11 T . — Am 28. Febr. Elisabeth, geb. Geil,
Ehefrau der Taglöhners Friedrich Karle , alt 6t I . 3 SW. 21 T.
— Am 27. Febr. der unverehelichte Taalöhner Georg Seif, alt
49 I . 5 M. 26 T. Könialichcs Standesamt.

Harwioh,
Stolz,
Ganthelmess,
Kraemer,
Causse,
Kiefe,
Sabanter,

‘' Straus«,
Werner,
Rieb,

ST

Freitag , den I. März 1895.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister L. Liistner.
1. Jubiläums-Marsch . Bilse.
2. Fest-Ouverture . Gouvy.
3. Gratulations-Menuett . Beethoven.
4. Wiener Blut, Walzer . . . . Joh . Strauss
5. Ouvertüre zu „Phädra“ . . . . Massenet.
6. Revörie . Vieuxtemps.
7. Flirtation (Streichquartett) . . . Steck.
8. Wiener Volksmusik, Potpourri . Komzak.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction: Concertmeister W. Seibert.
1. Ouvertüre zu „Der Kadi“ . . . Thomas.
2. Concert-Arie . - - Neswadba.
3. Spanischer Tanz aus „Der Tribut

von Zamora“ . - Gounod.
4. „Am Rhein und beimWein“, Lied Frz. Ries.

Posaunen-Solo: Hr. Frz. Richter.
5. Kuss-Walzer . . . Waldteufel.
6. Ouvertüre zu „Pater Schmoll“ . Weber.
7. Zeitungsenten, Potpourri . . . Conradi.
8. Ventre ä terre. Galop . . . . Gillet.

Fremden -V er jeeiclmiss
vom 28 . Februar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Dr. Weff, Rechtsanwalt
Hamburg

Brttningk, Frau „
Rindskopf Wien
Petri Offenbach
Lucke Rathenow
Freiherr von Maltzan, Lt.

Prenzlau
Weill Straf sburg
Aron Berlin
Ganz „
Uhrbach Wustrow
Niokelsberg Frankfurt

Alleesaal.
Dr. Praetorius

Katzenellenbogen
Hotel und Badhaus Bloek.

Schlössnigk, Assessor
Strassbnrg

Eisenbahn-Hotel.
Jahn , Obersteuercontroleur u.

Frau Wallstadt
Kämmerer, Ing. Bruchsal

Erbprinz.
Gez, Kfm. Baden
Lehmann, Kfm, Weiterstadt

Grüner Wald.
Edelschild, Kfm. Stuttgart
Hoelbin, „ Lichterfelde

Frankfurt
Jena

Nürnberg
Leipzig

Issum
Frankfurt

Berlin
Darmstadt

Leipzig
Frankfurt

Karpfen.
Beisswenger, Wagenfabrikant

Schwäb. Hall
Müller u, Frau Coblenz
Kaiser u. Frau „
Walter , Kfm. Berlin

Nassauer Hof.
Goury Lothringen
Kühne, Rittergutsbes.

Stockhausen
Nonnenhof.

Benrath, Kfm. Aachen
Victor, „ Berlin
Maroius, „ „
Thiele u. Frau Cöln
Schwalb, Kfm. Heidelberg
Jäger Darmstadt

Hotel Oranien.
Löwenhelm Hamburg

Zur guten Quelle.
Sohwett, Kfm. München
Schmeisser, Lehrerin _ Speyer
Bohley, Steinbruohbesitzer

Münster-Appel
Heymach, Beamter Königstein
Wenzel, Kfm. Barmen

Rhein-Hotel.
Dandelmeyer, Kfm. Paris
Reineke, Kfm. u. Frau

Hamburg
Desebroeck, Kfm „
Sommer, Kfm. „
Fischer, Kfm. Eisenwh

Badhaus zum Rheinstein.
Oehme, Kfm. Berlin

Hotel Rose.
Corner London
Miss Corner „

Weisses Ross.
von Einsiedel, Lt. Freiborg

Weisser Schwan.
Dr. Sohuetz, Rittergutsbesitzer

Lietenfelde
Badhaus zum Spiegel.

Harteneck , Kfm. m. Fam. u.
Bed. Pirmasens

Schickendantz, Frl. «
Hotel Tannbäuser.

Blessmann, Kfm. Hannover
Neiss, Kfm. u. Frau Köln
Gerber, Kfm. Georgenstadt
Cohn, Kfm.
Müller, Kfm.
Sündas, Kfm.
Purgst , Kfm.

Cassel
Dresden

Brühl
Siegen

Taunus-Hotel.
Sywekow, Rent. m. FamilieGenf
Zahn, Kfm. Hanau

Hotel Vogel.
Hirschinger, Kfm. Nürnberg
Cerj, Kfm. Weissenburg

Hotel Weins.
Weimar , Kfm. Bielefeld

Zauberflöte.
Herber, Insp. Frankfurt
Runkel , Kfm. Düsseldorf
Jansen , Kfm. Zweibrücken

In Privat • Häusern.
Bodenstedtstrasse 4»

von Schmude, Rittergutsbes.
Schwenherrnhausen

Sonnenbergerstrasse 12a.
Stövqr, Kfm, Hamburg
Hencke , Rent. m. Frau u.

Bed. Hamburg

II. Andere öffentliche Stlmnlmachililgeii.
Bekanntmachung.

Zur Verdingung des Bedarfs an Petroleum von
ca. 3500 kg Hr die hiesigen Garnison-Anstalten pro
1895/96 ist auf Dienstag , den 5 . März er .,
Vormittags 1« Uhr , Termin im Geschäftszimmer
der Unterzeichneten Garnison-Verwaltung, woselbst die
Bedingungen vorher einzusehen sind, anberaumt, und
wollen Offerten daselbst vor dem Termin eingereicht werden.

Wiesbaden, den 25. Februar 1895.
2589 Königliche Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Freitag , den 1. März er., Mittags 12 Uhr»

werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimerstraßk
Nr. 11/13 Hierselbst: .

2 Kleiderschränke, 1 Consoft, 1 Schreibpnlt, eine
Nähmaschine, 1 Ladentheke, 1 Eiskastenu. dgl m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 28. Februar J895.

2639 Schneider , Gerichtsvollzieher.
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Freitag , den I. März d. Js ., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Sopha, 2 Kommoden, 1 Vertikow, 1 Waageu.dgl.m.
gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 28. Februar 1895.
2638 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Freitag , den 1. März er., Nachmittags

1 Uhr werden in dem Hanse Röderstrahe SS
dahier:

2 vollst. Betten, 1 Kleiderschrank, 2 Commoden,
2 Tische, 4 Stühle, 1 Uhr, 6 Bilder, 1 Anrichte
1 große Parthie versch. Weißzeug, Herren- und
Damenkleider, Haus- und Küchengerätheu. dgl. m.

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 28. Februar 1895.

2641_ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , den L. März er.. Mittags
LS Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimer¬
straße 11/13 hier

2 vollst. Betten, 2 Waschkommodenm. Marmor¬
platten, 3 Kommoden, 2 Kleiderschränke, zwei
Bertikows, 2 Consolchen, 1 Klapptisch, 1 Schreib¬
tisch, 1 Silberschrank, 1 großer Spiegelschrank mit
Trümeaux, 1 Aktenschrank, 1 Taschenuhr rc. rc.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 28. Februar 1895.

2640 _Eifert , Gerichtsvollzieher._

(fonctitS'JliisüiAttf.
Das zu der Coneursmasse Emil Straust

(vormals C. und M. Strauß ) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

ganze Simmeceintiditungen
(Salon, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wte ele¬
gante, werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft. 1929

Der fletidjtlnft bestellte Collmsmmlttt.

IfcQßf.fuffusjjßinemd’e.
Synagogen-Plätze.

Diejenigen Gemeindemitglieder, welche ihre seit¬
herigen Plätze für das Jahr 1895/96 zu behalten
wünschen, wollen dies bis zum 18 . März d. I.
bei dem Rendanten , Herrn Benedict Straus,
Emserstraste 4a , schriftlich oder persönlich
anmelden, da anderenfalls nach diesem Termine über
diese Plätze anderweitig verfügt werden wird. — Ver¬
pachtung-? - Reglement liegt daselbst zur Einsichtnahme
offen. 2633

Der Vorstand der Israel . Cnltnsgemeinde.
_ Simon  Hess,

StMMhoh-Vklstngttlliig.
Dmßag. knö.ptj I.J.

Bormittags,
skommen im Wambacher Ge
‘meindewalde,

Diftrict Hammerwald,
S8 Eichen -Stämme von 69 Fstm.

-zur Versteigerung.
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr auf der Schanze.

f Wambach , den 25 . Februar 1895.
3986b_Der BürgermeistM: Doerner.

Holzverstrigrrurig.
Die am 25. d. Mts . im

Eschenhahner Gemeinde¬
wald , Diftrict Schellberg 6,
abgehaltene Holzversteigerung hat
die Genehmigung nicht erhalten,
und kommen daher:

j,tot5.Pr;r., Vormittags 10 Mr.
zur nochmaligen Versteigerung:

142 Rmtr. kiefern Scheitholz
78. „ , Knüppelholz
63 „ „ Stockholz und

1750 Stück bergt. Wellen.
Eschenhahn , den 26. Februar 1895.

4001 Thomae , Bürgermeister.

Putt;,den4.Mr;!>.§.,
Vormittags 10 Uhr

anfangend, werden im Nauroder
Gemeindewald,

Id
213 Kiefern-Stämme von 105 Festmeter,
33 nn Kiefern-Nutzholz von 1,50 m u. 2,40 m Länge,

367 rm Kiefern-Brandholz u. 2140 Stück bergt. Wellen,
Dienstag , den 5 . März d. I ., Vormittags

10 Uhr anfangend, im Distrikt Haide 4b (Eichen¬
stück) und Distr. Pechofen 16

54 Eichen-Werkstämme von 21,92 Festmeter,
5 eich. u. 4 birk. Stangen I. Classe,

44 Rm. eich. Nutzholz von 1,80 m u. 2,10 m Länge,
107 Rm. eich. Brandholz, 36 Rm. buch. Brandholz,
22 kiefern Stämme von 6,49 Festmeter,
27 birk. Stämme von 4,13 Festmeter,
24 Rm. Kiefern-Holz, 10 Rm. Weichholz und ca.

3000 Stück verschiedene Wellen
versteigert.

Am ersten Tag wird mit dem Nutzholz, und am
zweiten Tag im Eichenstück der Anfang gemacht.

Naurod , den 27. Februar 1895.
4003 Schneider , Bürgermeister.

Die Präparanben-Anstalt
?« Ufingen

nimmt zu Ostern dieses Jahres neue Zöglinge auf.
Meldungen, denen Geburtsschein, beide Impfscheine,
Gesundheitsattestund Schulzeugniß beizufügen sind,
sind an den Unterzeichnetenzu richten. Die Aufnahme¬
prüfung findet am 22. April, morgens 8 Uhr, statt.

Usingen , den 18. Februar 1895.
Der Kgl. Seminardirektor:

3971b Dr . Heilmann.

Nichtamtliche Anzeigen.
Fär Oartonbeiitzer

zur gefl. Kenntnis!, daß ich mich hier als Landschaftsgärtner
niedergelaflenhabe und empfehle mich zum Anlegen und Unter¬
halten von Obst» und Ziergärten, Beschneiden von Rosen und
Formobst rc.

Durch langjährige Thät 'gkeit als Oberqärtner in den Baum¬
schulen der Herren A. Weber u. Co.. Wiesbaden, und C. W.
Mietzsch, Dresden, stehen beste Zeugnisse zu Diensten.

Gefl. Aufträge nehme jetzt schon entgegen
J. Wldmann . Landschaftsgärtner,

6007* _Hermamistr . 17, 1. Stock. _

Billigste Bezugsquelle,
besonders für Gärtner empfehle: ia Glaser¬
kitt per Pfund 10 Pfg., bei Mehrabnahme billiger,
sowie billiges Glaslager.

Johann Losem, Utllntzkr. 12.2630

Rothschnitt-zach«. p. M. W. 2.50.
"ander , Karpfen . Hechte , Limandcs,

abliau , Schellfische , Bratbückinge,
Matj .-Heringe , gcwäss . Stockfisch, div.
Marinatc , geräuch . Flundern u. Lachs-

2T 1 Heringe empf. 720
_ J. Stolpe , Grabenstr. 6.

r Grosse - ZWtzL

MkiMdiM SlljMlhk
35, Cablia « 30, 40 und 45, Scholle« 50 Pfg.

Schellfischbörse,
2636 _ Ellenbogengasse 16 _

Kieler Uoheßimcklinge,
2627

per Stück 3, 4 «nd 6 Pfg
J . Sohaab , Grabenstraße 3,

Filialen : Bleichstraße 15 und Röderstraße 19.

Fünfte Nieumellieper Sdiefffil'die,
Cablia« int Ansschmlt billigst

2621  Dcke Jahn - u . Karlstraase.

Große§chkWep.D .30M.
5025*

B f?«!. Karlstraste2, Ecke• i Rf^  Dotzheimerstr.

Grosse türk . Pflaumen
per Pfund 12, 16 , 20 und 3« Pfg .,

Gem . Obst , 7- 8 Sorten , per Pfd. 30. 40 und 60 Pfg.
Gemüscnudcln , per Pfd . 20, 24, 30, 40 bis 60 Pfg.
Macearoni , per P >d. 24, 30, 40 bis 60 Pfg.

J . Sohaab , Grabenstraße 3,
Filialen: Bleichstratze 16 und Röderstratze IS.

leine Anzeigen.
Jede Zeile nur 5 Pfg.

Weitere Kleine Anzeigen stehe Seite 11»

Wäsche
wird äugen, zum Waschen und
Bügeln u. bill. bes. Luisenstr. 16,
Frontsp. Fr . Schwenk._ a

Ml,, ßlkidnschrniik
billig zu veckauf. Lehrstraße 12,
Part , links _ 2653

Ein jung, männl»

r? H««d m
(Rehpinscher) zu verk. Franken«
straße 2, 2. Stock _a

Mungs
MllKlltlÜN

ist zu haben in der
Exp editiou des Wiesb.

General -Anzeiger,
K? Marktstrafie 17. -*r*

Aarstraße2
zwei kl. Wohnung, auf 1. April
zu vermieihen. Krohmann. 2031

Adlerstraße 50
ist 1 Mansarden - Zimmer mit
Küche per 1. April zu vermieihen
Näh. Part ._ 2637

dlerstrafie 54 Dachwohn.
A L gr. Zimmer, Küche auf
1. April zu verm. 5027

Adlirftnsze 5g
ist eine Wohnung von 2 Zimm.
u- Zubeh. per 1. April zu verm.

Kl. DotzheimM. 3.
pa>t. l . können reinl Arb Logis
mitfu ohne Kost erh. 5024*

Lkhlstmtze 31
Mansardwohnung. 2 Zimmer,
Küche und Zubehör auf 1. April
zu verm. Näh. Part. _a

Knistr-
11 !

ist e. hochelegante
Etage von 6 Zim . !
mit 2 Balkons,
Bad , Parquetböden^
u. größtem Kom-
sort nebst Garten , j
sowie eine eben¬
solche Parterre¬
wohnung von vier
Zimmern zu ver-
miethen . Einzu-
sehe« täglich . 2629!

KtlnicnWe 14,
Hth. 2., schön möbl. Zimmer
sofort billig zu verm.  4791*

Römerberg 14
eine Wohnung 2 Zimmer, Küche,
Keller auf 1. April zu ver«
miethen. 5026*

Zedanüratze4 0
schöne Wohnung von 3 Zimm..
Kücheu. 2 Keller mit od. ohne
Mans.z. 1. Apr. bill. z v. N.part.

fadiircrgetiilfm
gesucht Nömerberg 8.
2642 Winterwerb.

in Knecht
wird gesucht.
5-22* Schwalbacherstr . 63.

kchrinWÄen,
hübsche, große Figur, geaen Der-
gütung gesucht Mühlgasse  9 a

füllt KleiilttMchttill
empfiehlt sich im Anfertigen von
Confirmandenkleidern in u. außer
dem Hause. Wörthstr. 6, Maus.

Braunkohlen -Briguetts
100 Stück 75 Pfg ., 1000 Stück 7 Mark.

Hk. Kramer , Feldstr. 18.2357

'Der neue
Winterfahrplan

des

Wicsliiiiitur Gencrel-Aistigers
(Taschenformat ) ist zum Preise von 16 Pfg . zu haben in

der Expedition,
17 Marktstraste 17 . 921

Eisenbahn-Winter-Fahrplan
der Strecken von und nach Wiesbaden

(Die Sohnellgfige »lad fett  gedruckt . — P bedeutet : Bahnpost .)

Abfahrt
von Wiesbaden. Richtung Ankunft

in Wiesbaden.

5,10 6,408t 6,23P 7,05 7,158
7,42 9,27 10,408 11,14 11,56
12,38 1,1OP 2,058 2,45 3,308*
4, )7 4,50S 5,67 6,57p 7,408*
8,15 8,058* 9,40P 10,10811.00

§ Nur bis Castel. f Ab 1.
April. * Nur Sonn- und
Feiertags.

Wiesbaden-
Frankfurt

(Taunuabahnhof)

6,25t? 8,bin ? 7,42 8,17§ 9,1«
10.05P 10,40 11,60P 12,298
1,24 1,40 2,65 3,158* 3,68P
4,258 5,21 6,00 8,42 7,178
7,44 8,318* S,13 9,658*
10,15P 12,15.

t Ab 1. April , a Nnr bis
3l . März. 8 Von Castel.
* Nur Sonn- und Feiertags.? Von Flörsheim.

7,14 8,514 9,42 11,25 12,27
12,56 1,32 2,33 2,50*§ 4,57
5,40 7,30P 10,03* 11,52.

* Bis Rüdesheim.
§ Nur Sonn- u. Feiertags

Wieshaden-
Coblenz

(Rheinbahnhof)

5,22 6,26*t 8,38*8 7,53*!
9,42P 11,42 12,23* 12,56
3,11 4,30* 6,21 7,04 7,56*a
8,28 10,01 11,13

* Von Rüdesheim. t Bis
31. März Werktags . § Ab
1. April. ? Bis 31. Mars,
a Nur Sonn- u. Feiertags.

7.05P 11,00 2,15P 4,108
7,15*8 7,30f8 7,55P

* Ab 1. Not . bis 31. Mars,
t Bis 81. Oot. » ab 1. April.
8 Naoh Sohwalbach.

Wiesbaden-

Langen-
Schwalbach-

Diez - Limburg.
(Rheinbahnhof)

5,30*S 615« 10.16P 12,30
1,34P 6,1öS »,40v

• Bia 31. Oot. und ab 1*
April, f Ab 1. Not . bia 31.
März. § Von Sohwalbach.

6,38 8,53P 11,55 2,59 5,08
8,15

Wiesbaden-
Niedernhausen-

Limburg
(H«aa. Ludwigab.)

7,17 10,23 1,67P 4,29 7,21
9,64
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Die deutsche Kreuzerflotte.
* Wiesbaden , 28. Februar.

Bei der Berathung des Marineetats in der Budget:
kommission des Reichstages ist von Seiten eines Kommission^
Mitgliedes die Thatsache zur Sprache gebracht worden, daß
unsere Kreuzerflotte gegen das Jahr 1885 um nicht weniger
als 10 Schiffe zurücksieht. Einige nähere Angaben darüber
dürften von Jntereffe sein.

Vor 10 Jahren besaß die deutsche ReichSmarine an
Schiffen für den auswärtigen Dienst: einen Panzerkreuzer
(„Hansa") mit 10 Geschützen. Ferner 11 Kreuzerfregatte«;
nämlich die 3 Flaggschiffe: „Leipzig" (13 Geschütze),
„Stosch" (16 Geschütze), „Stein" (16 Geschütze) und die
Fregatten „Prinz Adalbert" (12 Geschütze). „Charlotte«
(18 Geschütze), „Bismarck" (16 Geschütze), „Blücher"
(16 Geschütze), „Moltke" (16 Geschütze), „Gneisenau"
(16 Geschütze), „Elisabeth" (20 Geschütze), „Hertha"
(19 Geschütze). DeS weiteren 10 Kreuzer-Korvetten
(„Karola", „Olga", „Marie", „Sophie", „Freya",
„Augusta", „Viktoria", „Ariadne", „Arcona" „Alexandrine")
mit zusammen 120 Geschützen. Endlich5 Kreuzer(„Adler",
„Möve", „Habicht". „Albatros", „NautiluS"). JnSge.
fammt 27 Schiffe mit 333 Geschützen; darunter drei
Flaggschiffe.

Heute besitzt unsere Reichsmarine für den auswärtigen
Dienst keine Panzerkreuzer; drei Kreuzer 2. Klaffe
(„Kaiserin Augusta", „Irene", „Prinzeß Wilhelm") mit
zusammen 60 Geschützen; 6 Kreuzer3. Klaffe(„Gefion",
„Arcona", „Alexandrine", „Olga", „Marie", „Sophie")
and 8 Kreuzer4. Klasse— in anderen Marinen würden
dieselben als Kanonenboote bezeichnet werden— nämlich:
„Seeadler", „Kondor", „Kormoran", „Geier", „Falke",
,Bussard", „Sperber", „Schwalbe" mit zusammen 64 Ge¬
schützen, insgesammt also nur 17 Schiffe mit zusammen
204 Geschützen, und kein Flaggschiff.

In der Zwischenzeit hat die deutsche Handelsmarine
sich um mehrere hunderttausend Tonnen vergrößert, die
deutschen Interessen im Auslande sind zum Theil in un¬
gewöhnlichem Maße gewachsen; die Aufgaben der. Flotte,
insbesondere der Schiffe für den auswärtigen Dienst haben
sich mehr als verdoppelt. Die Zahl der verwendbaren
Schiffe dagegen ist erheblich herabgegangen. Die deutsche
Reichsmarine ist heute der Zahl nach die siebente im Range
aller Kriegsmarinen; dem Material nach ist die deutsche
Flotte den anderen gegenüber bis auf die 4 Panzer der
„Brandenburg"- und die 6 Panzer der „Beowulf"-Klaffe
zweifellos minderwerthig.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Freitag , den 1. Mär ^ 18SS. X . Jahrgang.
Unter unseren Kriegsschiffen sind nicht weniger als

5 über 20 Jahre alt, nämlich: „Kaiser Wilhelm"
27 Jahre, „Preußen" 22  Jahre , „Friedrich der Große",
„Kaiser" und Deutschland" je 21 Jahre. Demnächst
kommen einige Veteranen von 18 Jahren („Sachsen"),
17 Jahren („Bayern" und „Württemberg"), 15 Jahren
(„Baden', und „Olga") u. s. w.

DaS find Ziffern, welche für sich selbst spreche», und
welche auch der gewandteste Statistiker nicht zum Vortheil
unserer Wehrhaftigkeit zur See zu deuten vermag.

N-Uttsch- Ueberslcht.
* Wiesbaden , dm 28. Februar.

Der Kurs Hohenlohe.
In einer Betrachtung über die heutige politische Lage

betont die Köln. Ztg., die Entlastung des Reichskanzlers
Grafen Caprivi sei erfolgt, weil an leitender Stelle die
Annahme gehegt wurde, die Haltung der konservativen
Partei werde sich ändern, wenn Graf Caprivi, dem sie vor
Allem feindlich gegenüberstand, einen Nachfolger erhalten
hätte. Nun zeige es sich aber, daß Fürst Hohenlohe ebm
so wenig, wie sein Vorgänger, im Stande sei, die land-
wirthschaftlichen Forderungen zu bewilligen, so daß er den¬
selben Kampf weiterführen müsse, dem «in Machtwort den
Grafen Caprivi entrückt habe. Da» Blatt meint, die
ganze nationalltberale Partei müffe Front gegen die agra¬
rischen Forderungm machen, und damit zugleich der heutigen
Reichsregierung eine politische Stütze bieten. Schwere
Kämpfe scheinen allerdings noch bevorzustehen, da auch der
Minister Fürst zu Hohenlohe kaum an den Antrag Kanitz
ernstlich herantreten zu wollen scheint. Das Ergebniß der
bevorstehenden Staatsrathsverhandlungen dürfte vielmehr
darauf hinauslaufen, anderweite Vorschläge im Jntereffe der
Landwirthschaft in Anregung zu bringen.

*

Der preußische Staatsrath.
Die engere Versammlung des Staatsrathes ist auf

den 12. März einberusen; der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe ist zum Präsidenten und der Direktor im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten, Wirk!. Geh. Rath Brefeld, zum
StaatSsecretär des Staatsraths ernannt worden.

Der StaatSrath wird sich bekanntlich in erster Linie mit
dem Antrag Kanitz zu befassen haben. Nun war indem
„Volk" die Nachricht verbreitet worden» der Reichskanzler
habe sich als Gegner deS Antrages erklärt. Ist schon die
Quelle an sich— so meint dagegen die „Post" — für Nach¬
richten solcher Art keine sehr sichere, so muß dies» Meldung
um so zweifelhafter erscheinen, alS jene angebliche Aeußerung

dem bekannten Führer des(»entrums Gräfe» Hompesch gegen¬
über gefallen sein soll, zu dem daS„Volk" doch kaum Be¬
ziehungen haben dürfte. Ihren Standpunkt zu dem Antrag
Kanitz— daran muß unseres Erachten« feil gehalten werden
— hat die Regierung in den im Parlamente abgegebenen
Erklärungen klar dargelcgt. Bis die Beratbungen de«
preußischen StaatSrath«. die sich ja sp-ciell mit der Rothlage
her Landwirthschaft beschäftigen werden, abgeschlossen sein
werden, wird die Regierung ihre abwartende Stellung dem
Antrag Kanitz gegenüber nicdt aufgeben.

Der auswärtige Handel Deutschland»
hat sich im Januar d. I . nicht ungünstig gestaltet. Die
Einfuhr belief sich auf 21,23 Will. D.<Z. gegen 22,15
im Januar 1894. Sie hat sich also um 0,92 Will, ver¬
mindert. Der Rückgang betrifft hauptsächlich die land«
wirthschaftlichen Produkte, von denen 900 000 D.»Z., und
die Stein- und Braunkohlen, von denen 300 000 D.-Z.
weniger eingeführt find. Die Ausfuhr betrug 17,59 Mill.
D.-Z. gegen 16,42. Die Zunahme beträgt also 1,17 Mill.
Zugenommen hat besonders die Getreideausfuhr um rund
270 000 D.-Z., die ElsenauSfuhr um rund 270 000 D.-Z.
und die ZuckerauSfuhr um 490 000 D.-Z.

*

Der StaatSsozialiSmu»
treibt augenblicklich in der Schweiz die üppigsten Blüthen.
Unaufhörlich kommen jetzt von dort Nachrichten über ge¬
werbliche Unternehmungen der Kantonal- und Stadtver¬
waltungen. So hat Zürich einen Staatsverlag von Lehr¬
mitteln begründet, die Stadt Chur hat auS dem EiSverkauf
ein städtisches Monopol gemacht, Winterthur hat im An-
fchluß an seine Gas- und Wafferwerke einen Handel mit
den diesbezüglichen Einrichtungen begonnen, ferner hat die
Gemeinde Zürich die Straßenbahnen angekaust und wird
sie vom Beginn des nächsten Jahres an in eigener Regie
führen, desgleichen hat Basel-Stadt die Verstadtlichung
der Straßenbahnen beschlossen. Die Fürsorge für die
Arbeitslosen hat die Gemeinde Zürich ebenfalls zu eine«
ordnungsmäßige» Bestandtheile ihrer Verwaltung, losgelöst
von der Armenverwaltung, organisiert, ähnlich wie sie in
Basel und Bern bereits vor einiger Zeit inS Leben ge-
treten ist. Bedauerlicherweise lauten gerade über diese
WohlfahrtSmaßregel die kompetenten Gutachten dahin, daß
sie auf sehr schwankender Grundlage beruhe, und daß
namentlich die ArbeitSlosen-Versorgung in Bern sich jejst
schon als nothleidend zeige. Das beweist jedenfalls, wohin
eine übereilte Ausführung sozialpolitischer Projekte führen
muß, und daraus können wir nur die Lehr« ziehen, nach
mancher Richtung hin künftig größere Vorsicht alS seither
walten zu lassen.

äämpfemte Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
<70. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

»Ich sah ihn noch vor wenigen Minuten hinter uns,
sagte der eine der Führer. „Er muß einen andern
Weg eingeschlagen haben. Verunglückt kann er nicht sein."

Trotz dieser Versicherung wollte Armin seinen Vetter
nicht im Stich lassen. Er bat die Anderen, weiterzu-
yehen und machte sich allein auf, den Vermißten zu suchen.
Er ging zuerst den Weg zurück, den sie gekommen, als er
zu einer Stelle kam, wo ein anderer Weg sich abzweigte.
Vielleicht hatte Franz diesen Pfad eingeschlagen?

Armin übersah sofort, daß er bedeutend abkürzen
kann, wenn er einen schmalen, ganz mit Schnee und
Eis bedeckten Steg erklimmt. Er hält sich mit der Hand an
den vorstehenden Felsen fest und beginnt zu klettern.
Noch fünf, sechs Schritte, und er ist oben. Doch plötz¬
lich giebt der Schnee unter ihm nach. Er glitscht und
stürzt in die Tiefe . . . .

Baron Franz, derwirklich den andern Weg eingeschlagen,
steht ihn fallen. Schnell Hilfe herbeiI Vielleicht ist
rr noch zu retten!

Er läßt sich den Abhang hinunter und erreicht in
verhältnißmäßig kurzer Zeit den Weg, der nach Rauda
führt. Schon sinkt die Sonne hinter die hohen Fichten-
bäume. Also schnell— schnell!

In seiner Hast rennt er beinahe eine Dame um,
ßie langsam unter den Fichten daherschlendert.

»Frau von Waldeck 1"
»Baron Franz — allein? Und in solcher Auf¬

regung? Was giebt's denn? Wo sind die Uebrigen? "
„Auf einem anderen Weg, wie ich glaube. Sie

tragen den Grasen Festeticz, der sich verletzt hat. Armin
»ud ich, wir blieben zurück, oder vielmehr — jeder

von uns blieb für sich allein zurück. Er stürzte vor
kurzer Zeit einen Abhang hinunter."

„Waren Sie dabei?"
„Das nicht; aber ich sah ihn von oben stürzen.

Ich weiß, wo er liegt. Wenn nicht bald Hilfe kommt,
ist er verloren. Lassen Sie mich! Ich muß eiten.“

„Und wenn Sie bleiben, gehört morgen Schloß
Hohenstein Ihnen!“

Baron Franz blickte Laura starr an. War das
deS Teufels Stimme? Schloß Hohenstein sein Eigenthum
— um den Preis von Armin's Leben? . . . . Wer konnte
ihn beschuldigen? Niemand hatte sie zusammen gesehen.
Er trug nicht Schuld an jenem Unfall. Er hatte nichts
zu thun als zu schweigen, — und Schloß Hohenstein
war sein.

Er zögerte.
„Bon mir soll kein Mensch etwas erfahren,“ rief

Laura. Darauf wandte sie sich blitzschnell um und lief
hinunter— wie in Angst vor sich selbst, vor Franz,
vor dem schaurigen Geheimniß, das Beide verband.

Baron Franz machte noch einige Schritte vorwärts,
um von Zermatt Hilfe zu holen. Da sah er im Geist
das herrliche Hohenstein und die damit verbundenen
enormen Einkünfte— und er blieb stehen. Und wieder
setzte er den Fuß vorwärts und wieder zögerte er . . . ,

Die Sonne ging unter. Es war die höchste Zeit
wenn Hilfe nicht zu spät kommen sollte. Noch einen
Augenblick schwankte er. Da trat hastig einer der
Führer an ihn heran.

„Ah. Herr Baron, da sind Sie ja ! Und ihr
Herr Vetter?“

Kritischer Augenblick! Jetzt galt eS!
»Mein — Vetter? Ist er ni it unten in Ranba?“
„Nein, Er blieb zurück, um Sie zu suchen. Haben

Sie ihn nicht gesehen?“
»Nein, ich sah thu nicht.“ ,

Der Würfel war gefallen!
„Dann ist er verloren!“ rief der Führer.
„Soll ich suchen helfen?“
»Nein. Sie würden un» nur hinderlich fei«/
Und der Mann stellte sich wieder an die Spitz«

seiner Leute und eilte weiter.
Graf Sandor erklomm inzwischen mit seiner Gruppe

den Weg nach der Herd-Hütte. Einige Wanderer
machten es sich gerade bequem zum Uebernachten. Sie
erklärten auf Befragen, daß sie keinem Fremden be¬
gegnet seien. Also weiter— vierhundert Fuß noch!

„Hier ist ein schmaler Weg und es steht aus, al»
ob Jemand hinabgeglitscht wäre!“ sagte plötzlich einer
der Männer' „Wer dann ist Tausend gegen Ein» zu
wetten, daß er todt ist.“

»Dorthin denn — schnell!“ rust Graf Sandor.
»Ich selbst werde mich am Seil herunter laffen.“

Er denkt an Erna's Traum. Ein Schauer durch¬
rieselt seinen Körper.

„Ein Hut! Ein Hut!“
In dem Schnee liegt Armin'S weißer Fllzhut. Jetzt

wissen sie genug. . . .
Es tritt eine Todenstille ein. Stummes Entsetze«

bemächtigt sich Aller. . . . Dann rutschen sie vorsichtig
de» Abhang hinab— Einer hinter dem Andern, Alk,
durch ein Seil verbunden. Die Fackeln werfen ihr grelle«
Licht gespenstisch auf die bizarren Schneemassen und di«
sich lautlos vorwärts bewegenden Männer.

Jetzt sind sie unten. Liegt da in einer Spalte
nicht ein bewegungsloser Körper? Einer der Männer
faßt ihn bet den Füßen und zieht ihn durch den Schnee
zu sich heran. Graf Sandor kommt mit seiner Faaeu
Ihr Schein beleuchtet ein geister blasse» Gesicht. E» ist
Armin, Blut klebt an seinen Haaren; Blutspuren find in
Schnee. . . . .,

Fortsetzung folgt.)
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Deutschland.
* Berlin , 27 . Febr . (Hof - und Personal¬

aach r ich t e n .) Nach den bisher getroffenen Bestimmungen
gedenkt der Kaiser  heute Abend um 8 Uhr Wien zu
verlassen und morgen Vormittag kurz nach 10 Uhr Hierselbst
wieder einzutreffen . — In dem Befinden der an Influenza
.̂ krankten Frau Herzogin von Sagan  ist durch einen
leichten Schlagfall eine Verschlimmerung eingetreten . —
Der Kriegsminister General der Infanterie Bronsart
von Schellendorff  hat zum 1 . März zahlreiche Ein¬
ladungen an das diplomatische Korps sund die Hoskreise zu
einer Abendunterhaltung ergehen laffen . — In dem Be¬
enden des Admirals Freiherrn  v . d. Goltz  ist eine
Besserung leider nicht eingetreten , vielmehr ist zu der
Lungenentzündung  noch eine Brustfellent¬
zündung  getreten.

— Ein interessanter „ Zwischenfall"  hat
sich, wie nachträglich mitgetheilt wird , bei Gelegenheit des
neulichen Besuches abgespielt , den die Mitglieder der
Budget -Kommission des Reichstages der Armee - Conserven-
fabrik bei Spandau abgestattet haben . Die Besucher kamen
auch in das für die unverehelichten Arbeiterinnen bestimmte
Heim , daS gegen geringes Entgeld 104 Mädchen Aufnahme
gewährt und mit seinen vortrefflichen Einrichtungen einen
sehr anheimelnden und behaglichen Eindruck macht . Alle
waren des Lobes voll und über diese fürsorgliche Schöpfung
für die Arbeiterinnen und besonders angenehm davon be¬
rührt schien Abg . Singer zu sein , der mit einem gewissen
überlegenen Schmunzeln zu dem führenden Offizier
äußerte : „Sehen Sie , so Wirdes in unserem
Zukunftsstaat aussehen . " — „Ja , das ist Alles
recht schön ", lautete die Entgegnung , „wenn die
Mädchen nur hineingingen.  Wenn wir sie wirk¬
lich einmal ein paar Tage hier haben , so kneifen sie
aus , sie wollen eben die Freiheit genießen . "
— Schade , daß kein Momentphotograph zur Stelle war,
um daS verdutzte Gesicht zu fixiren , daS Herr Singer in
diesem Augenblick gemacht hat.

— Der Lo oSverkauf der preußischen
Klassenlotterie  soll nach Angabe der „ Köin .Ztg . "
doch den besonderen Lotterieeinnehmern verbleiben und
nicht den Rentmeistern übertragen werden.

* Kiel , 27. Febr. Unter persönlicher Führung des
Prinzen Heinrich  durchbrach heute Mittag 1 Uhr das
seit Wochen im Eise sestgesrorene Panzerschiff „ Wörth"
mit Volldampf die mächtige Eisdecke des Kriegshafens.

*  Stuttgart , 27 . Febr . Die beiden sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten der württembergischen Kammer,
die sich bei der Vereidigung durch den König selbst „krank"
gemeldet hatten , haben dem Alterspräsidenten , der bei der
Eidesabnahme als Vertreter des Königs fungirt , Eid
und Handschlag geleistet.  Die Eidesworte lauten

nach § 163 der Verfassung : „ Ich schwöre , die Verfassung
heilig zu halten und in der Ständeversammlung das un¬
zertrennliche Wohl des Königs und des Vaterlandes , ohne
alle Nebenrücksicht , nach meiner eigenen Ueberzeugung treu
und gewissenhaft zu berathen . So wahr mir Gott helfe !«

*  München , 27 . Februar . Der frühere Kriegs¬
minister , General der Infanterie v . Heinleth,  ist gestern
Abend nach längerem Leiden im Alter von 72 Jahren
gestorben.  Er war im Jahre - 1870 Chef des General,
stades des I . Armeecorps.

*  Leipzig , 27 . Februar . Fürst Bismarck
empfing am Sonntag eine Abordnung deS hiesigen „ Vater¬
ländischen Vereins " und erklärte fich ihr gegenüber bereit,
eine seitens des Vereins geplante Ehrung des Fürsten und
eventuell auch eine allgemeine Huldigung der
Leipziger  in Friedrichsruh entgegenzunehmen , falls sein
Gesundheitszustand dies gestatte . Er zog die Herren zur
Frühstückstafel und unterhielt sich mit ihnen zwei Stunden
über die verschiedensten Themata auf das Freundlichste . —
Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts  an den
Fürsten Bismarck scheint nunmehr in allen sächsischen
Städten mit revidirter Städteordnung erfolgt zu sein.
Eine Ablehnung de» Antrages oder auch nur eine ernst¬
liche Bekämpfung ist erfreulicher Weise nirgends erfolgt.

Ausland.
*  Wien , 27 . Februar . Der deutsche Kaiser

verblieb gestern bis nach Mitternacht bei dem Botschafter
Grafen Eulen bürg,  der auch Herren und Damen des
Hochadels geladen hatte . Heute gab der Kaiser bei den
übrigen ausländischen Fürstlichkeiten seine Karte ab und
fuhr sodann nach der russischen Botschaft , um den Groß
fürsten Wladimir zu besuchen , der indes ausgefahren war.
Darauf besuchte der Kaiser das österreichische Museum und
nahm mit dem Gefolge und dem Ehrendienst das Früh¬
stück bei dem Botschafter Grafen Eulenburg ein . Heute
Nachmittag wird der Kaiser an dem Hofmahl theilnehmen
und darnach um 8 Uhr Abends die Rückreise nach Berlin
antreten.

*  Wien , 27 . Febr . Kaiser Wilhelm  machte
von 10 bis 12 Uhr eine Rundfahrt bei den fremden
Prinzen , überall zum Abschied seine Karte abgebend . Sr
nahm sodann das Frühmahl in der deutschen Botschaft.
Am Abend speisen beide Kaiser unter Abänderung deS bis¬
herigen Programms um 6 '/ , Uhr in der Hofburg . Auch
d« Prinz Arnulf von Bayern , die Erzherzöge Franz,

"Salvator und Josef Augustin und sonst nur Herren der
deutschen Botschaft und Gefolge werden erscheinen . Nach
der Mahlzeit reist Kaiser Wilhelm ab , später auch der
Prinz von Aosta , der sich schon Vormittags in der Hof¬
burg verabschiedete . Der Großfürst Wladimir von Ruß¬

land verbleibt noch einige Tage hier in der russichen
Botschaft . Die preußische , die bayerische und die sächsische
Militärabordnung ließen sich heute zusammen photographircn.
— Kaiser Wilhelm ließ durch zwei deutsche Offiziere einen
großen von Berlin mitgebrachten Kranz von Lorbeeren mit
goldenen Blättern in der Kapuzinergruft auf den Sarg
des Kronprinzen Rudolph niederlegen . Erzherzog Albrecht
hat bekanntlich letztwillig alle Kranzspenden abgelehnt.

* Lvttdon, 27. Febr. Das Unterhaus  nahm
ohne Abstimmung die Resolution Everett an , welche die
Zustimmung des Hauses zu den von anderen Parlamenten
gefaßten Beschlüffen betreffs der Münzconferen
ausspricht.

* New -Dork, 27. Febr. Das RathhauS in
rooklin ist theilweise niedergebrannt.  Die

Kuppel mit der mehrere Tonnen schweren Glocke stürzte
ein und zertrümmerte die 25 Fuß hohe Statue der

erechtigkeit.  Das ganze Gebäude ist durch den
Einsturz der Kuppel mit der Glocke stark beschädigt.

Peking , 26. Febr. Unter dem Vorsitz des Kaisers
wurde am Sonntag der Große Rath  abgehalten . Es
wurde auf telegraphischem Wege unter den hohen Provinzial
beamten des Reiches , vom ersten bis zum dritten Range,
eine Abstimmung bezüglich des Krieges bewirkt . Die tele¬
graphisch übermittelten Antworten (vollständig fin de
siede — diese Chinesen ! D . R .) der Mehrzahl lauten
in dem Sinne , daß , obgleich der Krieg ungerechtfertigt , der
Frieden doch sehnlichst zu wünschen sei , während die übrigen
die Ansicht ausdrücken , daß der Friede nur geschloffen
werden könne in dem Falle , daß annehmbare Bedingungen
gestellt würden.

Deutscher Reichstag.
• Berlin , 27. Februar.

Am Tische des Bundesraths : Fürst zu Hohenlohe , Dr
v. B ötti  ck er , v. Koller.

Präsident v. Levetzow  eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Min « vor schwach besetzten Bänken.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Berathung
de» von den Abgg . Auer  und Gen . (Soz .) eingebrachten Ge¬
setzentwurfs wegen Aufhebung der dem Statthalter von Elsaß-
Lothringen übertragenen außerordentlichen Gewalten , in Ver-
bindung mit dem entsprechenden Antrag « der Abgg . ColbuS
und Genossen (Elsässer ). In der allgemeinen Erörterung
bemerkt

Abg . Preiß (Elsässer ) : Der Reichstag hat über daS
AuSnahmeregime in Elsaß -Lothringen moralisch den Stab ge
brachen. Hoffentlich macht die Reichsregierung bald Ernst , um
diesem unwürdigen Zustande ein Ende zu machen.

Beide Anträge werden ohne Einzelbesprechung angenommen.
Hierauf wird die Berathung des Antrages der Abgg. Hitze,

Bachem nnd Genossen betreffend die gewerblichen Verhältnisse
der Arbeiterinnen und Arbeiter fortgesetzt.

Abg. Molken  buhr (Soz . ) wendet sich gegen die Auf¬
führungen des Abg. Schall in der letzten Debatte . Ueberall
zeige sich, daß daS sittliche Niveau der weiblichen Arbeiter nicht
herabsinke , wo die Löhne der Arbeiterinnen sich in einer ge¬
wiffen Höhe bewegen. Dock bei 4—6 Mk Wocbenlohn ist cs
kein Wunder , daß die Mädchen ffch der Prostitution in die
Arme werfen . Die Vorschrift der Gewährung einer 1' /,stündigen
Mittagspause für Arbeiterinnen , die ein Hauswesen zu besorgen
haben , wird in der Industrie nur ausnahmsweise befolgt. Den
llstündigen Maximal -ArbeitStag bezeichnete Herr Möller als
eine Beschränkung der persönlichen Freiheit der Arbeiter . Er.
Redner , betrachte ibn alS eine Beschränkung der Willkür der
Arbeitgeber . Bei langer Arbeitszeit und kargen Löhnen können
die Arbeiter sich nicht emporarbciten . Die Besorgniß , daß Ar¬
beitszeit und Arbeitsleistung im umgekehrten Verhältnis stehen,
haben die Erfahrungen in England und anderen Ländern zer-
treut . Auch der Schutz der Kinder in den Fabriken habe sich

materiell für die Industrie nicht als schädlich erwiesen, trotz¬
dem weigere sich die reaktionäre Bourgeoisie weitere Zugeständ¬
nisse zu machen und sie begegne sich mit den Anarchisten in
einem wüsten Individualismus . Selbstverständlich werde feine
Partei für den Antrag Hitze stimmen.

Abg. Dr . Barth (freis . Vg.) : Die wichtigste Vorfrage
eines MarimalarbeitStageS ist die Bewerthung des Verhältnisses
zwiscken Arbeitszeit und Arbeitsleistung . Wir sehen z. B ., daß
in England trotz Verminderung der Arbeitszeit und Erhöhung
des Lohnes sich die Arbeit der Spindel und ihr Ertrag ver
mehrt hat . Aehnltche Erfahrungen haben wir in Amerika ge
macht. Das spricht dock für die gesetzgeberische Verkürzung der
Arbeitszeit und die Festsetzung einer Maximalgrenze . Freilich
muß diese Grenze so gewählt werden , daß die Arbeitsleistung
dabei nicht zurück geht, denn dadurch würde das Product ver-
theuert werden und der Verbrauch zurückgehen.

Abg. Hüpede» (dc .) erkennt di- Nothwendigkeit der
Regelung der Arbeitszeit an und erklärt , daß die christliche
sociale Gruppe der Conservativen für den Antrag stimmen
Werde.

Abg. Schall (deutschk.). Ich kenne die Perbältnisse der
Arbeiter aus meiner 25jährigen Thättgkeit als Geistlicher und
verstehe sie zu beurtheilen . (Zuruf von den L-ocialdemokraten:
Vom Standpunkt des KapstalismuSl ) Das weise ich mit
Entrüstung zurück, daS wird jeder Geistliche mit mir thun.
Sie (nach links ) haben ja keine Ahnung mehr vom wirklichen
Leben. (Heiterkeit links .) Sie sind dem christlichen Leben
völlig entfremdet und kennen daher das innere sittliche Leben
des Arbeiters und vor Allem der Arbeiterinnen nicht. (Zu¬
ruf : Bebels Frau !) Bebels Buch über die Frau habe ich vor
einigen Tagen gelesen- Ich muß sagen , etwas Dileltanten-
haftereS ist mir noch nicht vorgckommen . (Große Heiterkeit .)
Uns sagt der gesunde Menschenverstand , daß die Frau vor¬
zugsweise in ' s HauS gehört als Hausfrau und «IS Hausmutter,
und daß auch ein junges Mädchen mehr in 'S HauS als in die
Fabrik gehört , erscheint unserem Menschenverstände ebenfalls

einleuchtend - Wir sehen in der Frau aber nicht viog -in
Wesen des DieSsests , wir sehen schon den höchsten Beruf für
die Frauen und Mädchen darin , daß ste in diesem irdischen
Leben sich bilden für das künftige Leben. (Heiterkeit ) Ich
erkläre , daß ich nickt zu Denen gehöre, die in der Social¬
demokratie einen berechtigten Kern erkennen. Der Kern der
Socialdemokratie ist urfaul und urzerfreffen . (Heiterkeit .)
Durch die Fabriken ist die Stellung der Frau nicht besser ge¬
worden , die Tugendhaftigkeit und Sparsamkeit nicht gewackien.
Die Erfahrung lehrt , daß die hohen Löhne durchaus nicht
immer ein Segen sind. Die große Mehrzahl geräth dadurch
in die Versuchung , den hohen Lohn in ganz anderer Weise zu
verwenden , als sie sollte. In Spandau haben solche Zustände
geherrscht , daß sich bei Schluß der Fabriken kein anständiger
Mensch auf die Straße wagen konnte. ES sind da Scenen
vorgekommen , die können Sie sich ad notam nehmen . (Heiter¬
keit.) Die Herren Socialdemokraten sollten, statt sich in den
Reichstag zu setzen und sich Diäten von den Arbeitern zahlen
zu lassen (Beifall rechts ), doch ein Landgut kaufen. Da können
ste ja die jungen Mädchen , die sie sich engagircn , auf 'S beste
kleiden und ihnen einen höheren Lohn geben. Ich stelle
mich gewiß nicht auf die Seite des Kapitalismus (Oho
und Lacken bei den Socialdemokraten ), sondern auf die
Seite deS Gemeinrechts . Aber einen gleichen Normal-
Arbeitstag für alle Verhältnisse kann ich mir nicht denken.
Wir koimen aus diesem Gebiete nur schrittweise vorgeben.
Wir brauchen unsere Arbeiterfreundlichkeit garnicht noch besonders
zum Ausdruck zu bringen , sie liegt uns im Fleisch und Blut.
(Großes Gelächter bei den Socialdemolraten ) Was Sie für die
Arbeiter thun , und zu tbun vorgrben , da» thun Sie nickt um
der Arbeiter willen , sondern der socialdemokratischen Agitation
wegen. (Lebhafter Beifall rechts,) Ich würde auch dir Arbeiter-
ausschüffe befürworten , wenn nicht dir Socialdemokraten einen so
vergifteten Einfluß ausübten.

Präsident v. Levetzow:  Ich nehme an , daß Sie kein Mit¬
glied des Hauses im Auge haben, wenn Sie von vergiftendem
Einfluß sprechen, (Heiterkeit.)

Abg. Schall:  Das Gift liegt mehr in den Lehren als in
den Personen . (Heiterkeit .) Nicht auf Gesetze und äußere Maß¬
regeln kommt es an, sondern auf den christlichen Geist, von dem
sie durchweht werden . Redner schließt mit einem französischen
Citat aus Rousseau . (Beifall rechts , Lachen links)

Abg. Möller -Dortmund (nl.) erklärt , ec werde gegen den
Antrag Hintze stimmen, da er ihn für überflüssig halte . Daß sein
Bruder andere Anschauungen habe, als er , sei doch nichts ab¬
sonderliches . Aus den englischen Verhältnissen könne man keinen
Schluß ziehen, man habe dort alle drei Jahre frische Arbeiter
aus Irland herangezogen und diese immer aus '» äußerste ange¬
spannt.

Abg . Molken buhr (socd .) räth dem Abg. Schall , doch bei
den gefallenen Mädchen einmal näher nach den Ursachen zu
forschen. Da werde er wahrscheinlich finden, daß die bittere
Roth des Leben», die Unmöglichkeit, Eltern oder Geschwister von
ihren Hungerlöhnen zu ernähren , einen nicht unbeträchtlichen An-
theil an ihiem Unglück hätten.

Nach einem Schlußwort de» Abg. Dr . Hitze (Eentr .) wird
der Antrag Hitze angenommen.

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg . von
Hammerstcin und v» Manteuffel  aus Vorlegung eines
Gesetzentwurfs , nach dem Israeliten,  die nicht Reichsangehörigc
sind, die Einwanderung über bie Grenzen des Reiche« untersagt
wird , in Verbindung mit der ersten Berathung deS von den
Abgg. Liebermann von Sonnenberg , Zimmermann und Genossen
eingebrachten Gesetzentwurfs , betreffend die Einwanderung aus¬
ländischer Juden.

Abg. Jakobskötter (cons .) : Die bei dem Abschluß des
Handelsvertrags vom Grafen Cavrivi in Aussicht gestellte
Hebung der Industrie ist nicht im Stande gewesen, den Ueber-
schuß an Arbeitskräften , unter denen wir leiden , aufzubrauchen'
Wenn unser Volksleben ein so gesundes ist, daß wir rhatsächlich
einen Ueberschuß zur Auswanderung haben , so ist kein Grund
vorhanden , die Einwanderung noch zu begünstigen , namentlich
wenn es sich um fremde Elemente handelt , die unserem deutschen
Volksleben schädlich werden können . (Sehr richtig ! rechts .) Wir
wollen die Einwanderung fremder Juden hindern , weil wir
mit den im Lande bereits befindlichen die Erfahrung gemacht
haben , daß sie auf daS gelammte öffentliche Leben nicht günstig
eingewirkt , besonders das Erwerbsleben aus daS Allerungünstigste
beeinflußt haben . (Lebhafte Zustimmung rechts.) Aus dem
deutschen Mittelstand schallt der Ruf nach einem Gesetz gegen
unlautereConcurrenz.  Die Braunschweiger Handelskammer
hat eine Anzahl von Fällen unlauterer Concurrenz zusammen¬
gestellt und neunzehntel Procent dieser Fälle kommen aus das
Conto der Juden . (Hört , hört ! rechts .) Auch am Concurs-
schwindet sind die Juden vorwiegend betheiligt . Wer eine Pleite
gemacht bat , gilt als „fein", wer eine zweite gemachi hat , als
„hochfein ". (Große Heiterkeit .) Die Wanderlager , die dem
ehrlichen christlichen Geschäft die schmählichste Concurrenz machen,
md ausschließlich in jüdischen Händen . An die ekelhaste jüdische

Reclame , die selbst vor der Ausnutzung solcher Unglückssälle,
wie die Cholera in Hamburg und des Unterganges der „Elbe"
nicht zurücksckreckt, brauche ich nur zu erinnern . Den schädlichen
Einfluß der Juden in der Industrie , namentlich in Confection
und vor Allem an der Börse kennt alle Welt . Wir macken
un » um unser Vaterland verdient , wenn wir den weiteren Zu¬
tritt schädlicher jüdischer Elemente auS dem Ausland « verbieten.
Wir haben an den Juden in Deutschland vollkommen genug,
(« ehr richtigI rechts.) Wir brauchen die Juden aus Galizien
u. s. w nicht, und viele Juden wären froh , wenn wir von
ihnen die übrigen Brüder sernhieltcn . Nicht Haß gegen die
Juden (Ah ! links ), sondern die Liebe zu unserem Vaterlande
und zu unserem Deutschthum und Chriftenthum hat unS zur
Stellung unseres Antrag « veranlaßt . (Lebhaster Beifall rechts .)

Abg . Bin bewald (Antisemit ) schildert den ländlichen
Wucher . Die Juden förderten die Entsittlichung . (Lachen bei
den Socialdemokraten ). Der Redner fährt fort : „Ihr Lachen
beweist, wie tief sie gesunken sindl " (Große Unruhe ). Ver-
derblich wirke der starke Procentsatz der Juden in der Presse.
Der indische Wucher sei besonders schlimm in Elsaß -Lothringen-
Redner schließt, die sociale Frage sei nur zu lösen , wenn die
Judenfrage gelöst werde.

„ Präsident v. Levetzow  ruft den Abg . Bindewald nach¬
träglich wegen der obigen Aeußerung zur Ordnung.

Abg . Vogtberr (Soc .) bemerkt, die Antisemiten vermu-
thcten hinter den Schädigungen dts Erwerbslebens häufig Juden,
wo es sich gar nicht um Juden handele . Der vorliegende An¬
trag sei nur ein erster Schritt der Conservativen und solle der
Wahlagitation dienen . Die Soctaldemokraten lehnten den
Antrag ab.
. . Abg . Sachse (Hospitant der Deutschconservativen ) meint,
die Soctaldemokraten seien die wahren Vertreter der jüdische«
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Internationale. In Sachsen seien verschiedene Einrichtungen
gegei das Judentbum geschaffen. Der sächsische Diatcct des
Redners erregt große Heiterkeit im Hause.

Abg. Dr. Paasche erklärt, die Nationalliberalen stimmten
nach wie vor gegen jedes Ausnahmegesetz,- er wolle nicht alle
Juden verlheidigen, man dürfe aber nickt die Schäden der
wirtschaftlichen Lage einem bestimmten Theile der Bevölkerung
zur Last legen.

Hierauf wird ein von der Linken gestellter Vertagungs-
gutrag angenommen.

Nächste Sitzung Morgen. Marine-Etat.

Preußischer Landtag.
" Berlin , 27. Februar.

Abgeordnetenhaus.
Am Ministertische die Minister Dr. Miquel , Thielen

und v. Berlepsch.
ES kommt zunächst die Interpellation Paasche(natl.) und

Genossen zur Verhandlung.
Gedenkt die Regierung baldigst Schritte zu thun, um

bei der jetzigen Nothlage der Landwirthsckastdie Verwendung
künstlicher Düngemittel zu erleichtern: ») durch weitere Er¬
mäßigungen der Eisenbahnsrachtsätzcauch für kürzere Ent¬
fernungen, b) durch Herabsetzung der Grundpreise kür die
fiskalischen Kali-Rohsalze?

Abg. Dr. Paasche  begründet die Interpellation, nachdem
Ministerv. Berlepsch sich bereit erklärt hatte, dieselbe sofort zubeantworten.

Minister Thielen:  Die Regierung ist bereit, eine von
ihr bereits vor Einbringung der Interpellation beschlossene
Maßregel sofort zur Durchführung zu bringen und zwar schon
von morgen(1. März) ab biS 1897; eS sollen die Tarife um
29 pCt. ermäßigt werden. Doch verlangt die Bahnverwaltung
sur einzelne Dungsortcn, die auch zu nichtlandwirthschaftlichen
Zwecken verwendet werden können, den Nachweis der land-
wirthfchastlichen Verwendung. (Vereinzeltes Bravol)

HandelSminsterv. Berlepsch:  Der Versuch der Regierung,
durch oie Kalivorlage der Landwirthschaft dauernd billige Kalipreise
zu sichern, ist leider im vorige» Jahre nicht gelungen. Ob eS in
Zukunft möglich sein wird, billigere Preis« beim Kalisyndikat
durchzusezen, weiß ich nicht; die Regierung hofft es aber, an deni
gute» Willen fehlt es ihr nicht. Damit ist die Interpellation er-
ledtgt.

Das Mandat der Abg. Engels (ntl .) wird als durchdeffen
Ernennung zum Geh. Bergrath für nicht erloschen erklärt, eben¬
so die Mandate der Abgg. Lotz und Krantz (wild ) als durch
Amtsversetzung des Ersteren und Domizilveränderungder Letzteren.

ES ,olgen Wahlprüsungen.
Für giliig werden erklärt die Wahlen der Abgg. Letecha

und Gras wtrachwitz (Cir .), sowie Dr. Lohmann und Dr.
Baum er (ntk .) Beanstandet wird die Wahl des Abg. v.
Baumback (kons .), für uiigiltig erklärt, die Wahl des Abg.
Lucius (ft .). Hierauf werden Petitionen erledigt. Eine
längere Debatte veranlaßt eine Petiton um Aufhebung von Ver¬
ordnungen der Regierungen in Marienwerder, Danzig und
Königsberg, wonach Ellern in gemischter Ehe eine protokollarische
Erklärung vor dem Landrath abgeben müssen, wenn sie ihre
Kinder >n einer anderen als der Religion des Vaters unter¬
richten lassen wollen.

Ein Antrag Krebs (Ct .) verlangt, den auf Uebergang zur
Tagesordnung gerichteten Kommissionsantrag abzulehnen, und
die Petition der Regierung zur Berücksichtigung, bezw. aber zur
Erwägung zu überweisen.

Abg. v. Eichner (ftfc ) bekämpft den Antrag Krebs. Ein
Vater, der seine Kinder nicht in seiner Religion unterrichten
läßt, begeht eine schwere Pflichtverletzung. Für den Antrag Krebs
sprechen noch die Abgg. Dr. Dir trich und Dr. P orsch (Ctr.)

Abg. Kropatscheck (kons .) ist gegen den Antrag Krebs.
Die Entschließung eines Vaters in solchem Falle ist so schwer¬
wiegend, daß ihm die Entschließung nicht so ganz leicht ge¬
macht werden soll.

Der Antrag KrebS wird abgelehnt und der Kommissions¬
antrag angenommen. Eine Petition um gesetzliche Regelung
der VerpflegungSstaiionensoll nach dem Anträge der Gemeinde¬
kommission der Regierung zur Berücksichtigung überwiese»Werden.

Abg. Brutt (freikons.) bekämpft das VerpfleguugSwesen,
das nur den Mittelstand schädige, und bittet, den Kommisstons¬
antrag abzulehnen.

Abg. v. Pavpenhcim (kons .) empfiehlt den Kommissions¬
antrag.

Geh. Rath v, Trott  bemerkt, daß ein Gesetzentwurf aus-
gearbeilet rst; dir Regierung hält diesen Weg für gangbar.

Abg. Graf BernStorsf (frc .) : Die meisten der Slations-
besucher waren nicht arbeitsuchende Wanderer, sondern arbeits¬
scheue Vagabunden. Die Stationen haben sich nicht bewährt
Für Handwerker sind die Stationen schädlich, weil die Gesellen
den JnnungSherbergen fremd bleiben.

Abg. Frhr. v. Hüne  vertheioigt den Commissionsantrag.
Abg. Hansen (frcons .) glaubt, daß die Stationen keine

jweckmätzige Einrichtungen sind.
Abg Bartels (cons .) : Man sollte und ehe die Klinke

der Gesetzgebung ergrrffen wird, doch erst abwarten, was man
durch Freiwilligkeit uno Adminiftralron erreichen kann.

Die Devalre wird geschlossen und der Antrag aus „Er¬wägung angenommen.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Culusetat).

Parlamentarisches.
Berlin,  27. Febr. In der heutigen Sitzung der Um¬

stürze omm ission  begründet Abg. Rinrelen (Eentrum ) den
Antrag de« EentrumS zu Paragraph 1,80 lautend: „Mit Geld¬
strafe vis zu 600 Mk. oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren
wird bestraft, wer öffentlich oder vor mehreren Personen oder
durch Druckichrift oder Bild den Glauben an das Dasein Gottes
oder di« Unsterblichkeit der Seele oder den religiösen oder sitt¬
lichen Characler der Ehe oder der Famt.ie angreist." Riutelen
führt aus, der verderbliche Einfluß der ungläubigen Professoren
müsse ebenfalls getroffen werden; uui Stile und Religion wirk¬
sam zu schützen, sonst werde der Abfall vom Glauben sich immer
weiter verbreiten, Staats sccretär Rieb er ding  bekämpft den
Eentrumöanlrag und erklärt, die Vorlage solle nicht jede be¬
rechtigte Kritik, sondern nur eine bcschtmpsende, den öffentlichen
Frieden störende Kritik verhindern. Eine Abstimmung ist bis
jetzt nicht erfolgt. Die nächste Sitzung findet Freitag statt.
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Locales.
** Wiesbaden , den 28. Februar.

' Militärdicnstnachricht . Der Unterarzt der Reserve
D-. Sckreber  vom Landw.-Bez. Wiesbaden ist zum Assistenz¬
arzt 2. Elasse ernannt.

— Personalnachrichten . An Stelle des aus seinen Ai-
trag vom 1 Februar ab an die Staatsanwaltschaft des Kgl.
Landgerichts zu Hannover vei setzten Herrn Staatsanwaltes
Caspar ist zum 1. April Herr Staatsanwalt Wachtel,  z . Z.
in Posen, bierher versetzt.

* Eintragungen in das Firmenregrster . In daS
Gesellschafts-Register ist bei der unter Nr. 272 eingetragenen
Firma „F er t i l it a s, Aktien-G-sellschaft für Düngerfabrikation"
zu Wiesbaden vermerkt worden, daß durch Beschluß der außer¬
ordentlichen Generalversammlung vom 25. Januar 1895 die
Gesellschaft aufgelöst und der KaufmannH. Wilh. JuniuS
in Hörde zum Liguidator bestellt ist. — Ferner ist bei der
unter Nr. 432 eingetragenen Firma „Lahn-Kalkwerke Steeden-
Dehrn zu Wiesbaden" mit beschränkter Haftung vermerkt
worden, daß an Stelle des ausgeschiedenen Geschäftsführers
Banquter Dr. Ferdinand Berts  von Wiesbaden der Hof-
avotleker Christian Neuß  von Wiesbaden zum Geschäftsführer
bestellt worden ist.

Ns. Die diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung des Provinzial-Vereins zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger in der Provinz Heffen-Nassau wurde
gestern Mittag in Kassel  abgehalten. Nach Begrüßung der
Vertreter durch Herrn Regierungspräsident Graf Clairon
d'Haussonville  erstattete der Schriftführer des Verbandes,
HerrObervräsidialratb Polen,  den Verwaltungsbertcht, welcher
sich eingehend über alle Verhältnisse und Veränderungen de«
Provinzial-Verbandes im Jahre 1894 verbreitete. Hervor-
heben wollen wir daraus, daß der Verband sich günstig werter
entwickelt hat und jetzt 42 Vereine umfaßt. Hiervon find 19
Kreis- und 3 Lokalvereine im Regierungsbezirk Kassel und 17
Kreis- und 3 Lokalvereine im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Dieselben haben zusammen 9847 ordentliche und 654
außerordentliche Mitglieder.  Mit der Centralstelle
der Genossenschaft der freiwilligen Krankenpflege im Kriege ist
der Verein in virekte Verbindung getreten. ES stehen jetzt 66
ausgrbildete Krankenpfleger zur Verfügung. 10 Zweigvereine
haben sich zur Aufstellung von Reserve-Lazarethen bereit er-
klärt, es sind dieses Kassel. Wiesbaden . Stadt undLand,
Fritzlar, Homburg , EmS,  Hanau, Hofgeismar, Marburg,
Diez.  26 Vereine haben sich bereit erklärt, Rekonvalescenten
in Familien-Quartieren unterzubrtngen. Auf dem Gebiete des
VereinslazarethwesenSist ein sehr erfreulicher Fortschritt gegen
daS Vorjahr zu konstatiren. Die Einnahme des Verbände»
betrug 3745Mk,dieAuSgaben waren nur gering, so daß etn,chließ-
lich deS vorjährigen Bestandes jetzt ein Kasscnbestand von 5010 Mk.
vorhanden ist. Für eine große Paradeübung in diesem Jahre,
welche zeigen soll, was die Mitg jeder gelernt haben und waS
sie im Ernstfälle leisten können, wurden 500 Mk. bewillrgl,
um den auswärtigen Thetlnehmern eine Reiseentschädigung und
einen Zehrpfennig zu gewähren. Von den weiteren Verhand¬
lungen sei noch folgender Antrag hervorgehoben: „Der Verbands¬
vorstand wolle bei dem Centralkomitee den Antrag stellen,
dahin zu wirken, daß für solche Krankenpfleger und Kranken¬
träger, sowie Mitglieder der SanitätSkolonnen, deren Thätig-
kett im Felde, im Mobilmachungssalle durch die Militärbe¬
hörde oder im Lazarethe des „Rothen Kreuzes" in Anspruch
genommen wird, vom Staate wenigstens diejenigen Kompe¬
tenzen für sie selbst und ihre Familien zugesichert werden, die
eingezogenen Unteroffizieren»ustehen." Dieser Antrag wird von
allen Seiten sympathisch begrüßt und darauf nach kurzer Debatte
schließlich in vorstehender Fassung einstimmig  angenommen.
Darauf wird die Sitzung vom Herrn Regierungspräsidenten
mit Worten des Dankes an die Theilnehmcr geschlossen.

* Rhein - und Taunusclub . Auf den heute Abend
präcis 8-/, Uhr in Walthers Hof stattfindenden Vortrag des
Herrn Dr. Puller „unter der Punkha" machen wir nochmals
aufmerksam.

Lu. Der Maskenball des Wiesbadener Militär¬
vereins , welcher am Fastnachtmontag tm Romersaale stattfand,
kann in jeder Beziehung den vorhergehenden als ebenbürtig
angereiht werden, denn ein Blick auf das Wogen und Treiben
in dem geräumigen Saale gab Anlaß zu der festen Ueberzeugung,
daß auch, trotz abgesagten Besuches Sr . nL rischen Hoheit und
trotz deS augenblicklichen Mangels an Kleingeld, für dieses Mal
Humor und Witz die Oberhand behielten. Die Zahl derer, die
zur Polonaise sich zusammenschaarte», erreichte die Höhe von
135 Paaren. Alt und Jung war erschienen, um sich an diesem
Abend noch einmal voll und ganz dem unvermeidlichen Faschings-
trubel htnzugeben. Die MaSke», wohl 200 an der Zahl, ließen
durchweg, was Geschmack und Eleganz anbelangt, nichts zu
wünschen übrig; ebenso trugen Heiterkeit und echte Carnevallaune
ihr möglichstes dazu bei, dem Ganzen einen erinnerungswürdigen
Charakter zu verleihen und — o Schreck und GrauS — als
einziger Mißstand wurde seitens unserer Schönen betont, daß
sie an diesem Abend di- Majorität entschieden auf ihrer Seite
hätten, es mangelte nämlich an Tänzern; doch kam Gottlob kein
der Männerwelt widriger Antrag zur Abstimmung, sonst hätten
die Holden anstandslos einen glänzenden Sieg davongetragen.
Eine äußerst schwierige Aufgabe war es. die ausgesetzten Preise
— eS waren deren 9 — an den richtigen Mann zu bringen.
Dank einer gewissenhaften Umschau und sachlichen Beurtheilung
seitens deS Preisrichter-Collegiums fanden die Resultate all-
seilS Befriedigung. Den ersten Damenpreis errang Fräulein
Weiß  alS Nacht, den zweitenFrl. Noll . Edeldame, bendritten
Frau Stritter,  Banditin, den vierten Frau Brill,  Markt
weib, den fünften Frl Böhm,  Preziosa; den ersten Herrenpreis
ei rang Herr Kuhn  als Prinz Eugen, den zweiten Herr Roß-
buch,  Schotlländer. den dritten Herr Me her Hofer,  Mond
und den vierten Herr Schneider  als Clown- Brausende
Tuschs spendete man den Preisgekrönten. Den unberücksichtigt
gebliebenen, nicht minder herrlichen Charakter-Masken, reizenden
DominoSu. s. w. zollte man allseits größte Anerkennung', Eine
durchweg ungestörte FasinacktSstimmung hielt die Theirnehmer
bis zum Hellen Tage beisammen.

- Der grosse Maskenball des Gesangverein Wies¬
badener Männer -Club . am verflossenen Sonntage im
.Römersaale", batte sich eines solch kolossalen Besuche« zu er
freuen, daß die herrlichen weiten Räume de« Römersaal-
Etablissements kaum die Theilnebmec aufzunehmen vermochten.
Es entstand denn auch bald ein solch gewaltiges MaSkengewoge,
daß ein Tanzen zeilweise ausgeschlossen war, trotzdem vergnügie
sich die Narrenschaar aufs Allerbeste. Die Damenwelt halte
wieder— wie dies wohl auf allen Maskenfesten rühmend an¬
erkannt werden müßte — da« reichste Contingent in überaus
herrliche» Masken gestellt, auch da» männliche Geschlecht dot,

allerdings in geringerem Maße, wieder ein färbenprä1"igeS,
feines Bild. Das PreiSrichter-Eollegium hatte infolge oeffen
wieder schwere Aufgaben zu erfüllen, erledigte sich derselben
jedoch zu allseitiger Zufriedenheit. Der erste Damen-Ehren-
preis (Geschenk des Prinzen Carneval JacobuS VII) eine
brillante Damenubr in Etui mit Widmung wurde einer„See¬
oder Wasserrose" Frau Pauline Finkel zuerkannt; den 2. Preis
erhielt„Madame St . G5ne" Frau Julie Zitzer, ein goldenes
Armband; den 3. Preis erhielt die „Königin der Nacht" Frl.
Hofmann, ein Schmucktisch auS getriebenem Metall; den4. Pr.
.Japanesin" und „Jägerin" Frau Unkelbach, einen Toiletten-
sviegel; den 5. Preis eine „Jägerin" Frl. Fuchs, ein Etui mit
6 Eßlöffeln; den 6. Preis eine . feiste Schenkamme" Frau Alt¬
mann, ein Damenschreibzeug. Der erste Herrenpret« wurde
dem „Prinz Eugen" Herrn Jos. Kuhn, ein prachtvolle- Stahl»
tich nach Defregger in Glas und Rahmen; der2. Preis einem
„Polnischen Edelmann", Herrn Hch. Löw, ein schwerer goldner
Siegelring; der 3. Preis einem „Japanesen", Herrn Setbel jr.,
eine Standuhr mit Wecker; der 4. Preis einem. Schneemann",
Herrn Tremus, ein seidener Regenschirm und der 5» Preis
einer „Kesselflickerbande", Herren Brademann und Rompel, ein
Schirmständer zuerkannt. So wäre da» Maskenfest des
Männer-Club in allen Theilen als wohlgelungcn zu bezeichnen,
was schon dadurch bestätigt wurde, daß am Hellen Morgen der
Festsaal noch„gestopft voll" von überaus glücklichen Masken
und Gästen war, die noch lange sich der frohverlebten Stunden
beim Männer-Club erinnern werden.

' Die vierte Damensitzung des Carncval -Bcreins
Narrhalla am Faschings-Dienstag verlief auf daS Äemüth-
lichste und Glanzvollste. In bunter Abwechselung folgten
Lieder, komische Vorträge und boten den Anwesenden die reichste
Unterhaltung. Besonder» dir Capelle des Residenz-TheaterS
leistete wieder Vorzügliches und trug zum guten Gelingen des
ganzen Abend wesentlich bei. Auch Herr Hofmusiker Bärlich
erfreute mit einem vorzüglichen Violin-Solo und erntete
stürmischen Applaus. Die großartigsten Ovationen wurden
dem Sitzungspräsidenten, Herrn I . Ehr« Glücklich, von allen
Anwesenden gebracht als Dank für feine aufopfernden Be¬
mühungen um die Sache des Vereins. In die aufgelegte Liste
zeichnete sich wiederum eine ganze Reihe neuer Mitglieder ein,
sodaß dem Vereine, solange er unter dem jetzigen„glücklichen
Narren" steht, ein in jeder Beziehung günstiges Prognostykon
gestellt werden darf.

" Bortrag . „Der Kampf gegen de» religiöse» Umsturz
der Socialdemokratie" ist das Thema de» nächsten Vortrag» im
christlichen Arbeiterverein.  Referent ist Stadtmissionar
Jagdstein. Die Versammlung findet heute  Donnerstag, Abends
S3U Uhr , Mauergasse 4 (oberer Saal ) statt. Gesinnungsgenossen
haben als Gäste Zutritt.

— Eine Protest -Versammlung gegen die Umsturz-
Vorlage , knsbesondere gegen den Antrag Rintelen, welche von
Herren aus den verschiedensten Ständen besucht war, wählre zur
Ausarbeitung einer Petition an dir Volksvertretung eine Com¬
mission, welche ebenfalls über die weiteren Schritte in der An¬
gelegenheit berathen soll.

§ Schwurgericht . Zur Verhandlung vor dem Schwurge¬
richt ist für Freitag den 15. März Vormittags 10 Uhr anbe-
raumt die Anklage gegen den Maurergesellen Joh. Löllmann
von Sindlingen  wegen versuchter Brandstiftung.  Die
Vertheidigung des Angeklagten führt Herr Rechtsanwalt Dr.
Jünger.

— Gaspreise . In dem „Statistischen Jahrbuch deutscher
Städte", findet sich eine Zusammenstellung aus den 43 größten
deutschen Städten über die Gaspretse Ende 1892/93. Es geht
daraus hervor, daß Frankfurt, Köln, Essen und Stettin da»
billigste Leuchtgas  unter fämmtlichen Städten haben. Für
Private beträgt der Preis de» Kubikmeter»: In Stettin, Essen
15 Pfennig, in Köln 15—16 Pfennig, in Frankfurt 15,7 Pfennig,
Berlin, Königsberg, Düsseldorf, Aachen, Dortmund, Hannover,
Charlottenburg 16 Pfennig, in Dresden, Danzig 17 Pfennig,
in Barmen, Potsdam 171/, Pfennig, Halle, Braunschweig, Karls¬
ruhe, Erfurt, Magdeburg, Lübeck, Chemnitz, Leipzig, Hamburg
18 Pfg., Posen 19 Pfg., Krefeld 19,4 Pfg«, Stuttgart, Mainz.
Wiesbaden,  Metz , Altona, Nürnberg, Bremen 20 Pfg.,
Darmstadt, Augsburg 22 Pfg., München 23 Pfg. Für GaS-
und Heizzwecke rechnet Düsseldorf8 Pfg« Krefeld, Dortmund,
Duisburg, Essen, Köln 10 Pfg., Frankfurt 12 Pfg., die übrigen
Städte rechnen 18—16,8 Pfg. Für die öffentliche Beleuchtung
berechnet Frankfurt 6,5 Pfg., Karlsruhe 4 Pfg., Aachen 5,5 Pfg.
Die übrigen Städte zahlen 9—16,5 Pfg.

* Die Restauration des Rathskellers soll vom 1,
Octoberd. I . ab aufs Neue und zwar auf die Dauer von 8
Jahren verpachtet werden» wie auS dem in der vorliegenden
Nummer enthaltenen Ausschreiben de» Magistrats das Nähere
zu ersehen ist.

— Todesfall . Der ObertribunatS«Vicepräfidenta. D.
Wirklicher Geheime Rath Herr Dr. jur. Ferdinand Grimm,
Excellenz. welcher schon seit Jahren hier wohnte, ist gestern
Mittag 88 Jahre alt. gestorben.

f Sterblichkeit - - und Gesundheitsverhaltuiffe . Ge¬
mäß den Veröffentlichungen de» Katserl. Gesundheitsamts sind
in der Zeit vom 10. bis 16. Febr. d. I . von je 1000 Ein¬
wohnern, auf daS Jahr berechnet, tn Wiesbaden  16,4 als
gestorben gemeldet. In der Berichtswoche hat sich der Gesund-
h-itSstand in den europäischen Großstädten vielfach ungünstiger
gestaltet und auch die Sterblichkeit hat in vielen derselben zu-
genommen. Und zwar waren eS hauptsächlich acute Ent¬
zündungen der Athmungsorgane,  die säst aller Orten
häufig zum Vorschein kamen und in gesteigerter Zahl zum Tode
führten.

0. Ein lebenslustiger Schmetterling gesellte sich heute
Morgen zu unserm„RevaclionssrüolingSbolenmuseum", und
allem Anscheine nach muß doch der Winter dem heranrückenden
holden Feinde weichen. Die goldene Sonne lacht ja ausgezeichnet
und die Menschenkinder benutzen die Gelegenheit, um die Raiur
zu grüßen. Draußen im Wald liegt fteilich noch der krystallische
Schnee, aber bald geht auch ein Weben durchs Gezweige, ein
Sprossen und Blühen, und hell schmettern die heimziehenden
Vöglein: .Der Frühling ist dal" ..

* Die Lieferung von 56,000 Kilogr. Schwarzbrot erster
Güte für die städtischen Armen ist aus Grund der Verdrngungs-
Angebote dem MindestforderndenHerrnA. Wrstrnberger  zum
Preist vo» 14'/, Pfg. pro Kgr. von der Armeudeputatron ver¬
geben worden. ^

§ Jmmobilien -Versteigerungen . Bei der heule« er
mittag im AmtSgerichtSêbäude startgehabten l
steigerung der der Wittw. de» Albert Roth>  dah er
Immobilien, bestehend in einem an der Dotzheimersir. vayier ve
legene» zweistöckigen Wohnhaus mit Hofraum. sowie«" Acker
.Dreiweiden", 1. Gewann, »u Bauplatz bestimmt, zusamisttn
56,000 Mk. taxirt, erhielt Herr Privatier Philipp Letzt alt
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8rll̂ «blrtender wit senmu Gebote von 42.000 « k. brnFuschkag-7' m<v . 8*p*«0«a »wangrweisen Versteigerung der den Eh«.
UobKnorr  hier,ustehrnden. vom Srldgerichtk zu 66,000

Mk. geschatzftn Hofrait« Adlnstr . 60» bestehend in einem drei»
stocklgen Wohnhaus«, einem zweistöckigen Seitenbau, einem Pvri-

ü“0 H "kra«m blieb Herr Jakob Paulmu 65/300 Mk. LetztLretender.
« c * AuStpreise , Auf dem heutigen FruÄtmarkt« galten:
Haker lM Kg. 12 - bi« 12,40 Mt . Heu 100 Kg. 6,60 btt
6,80  Stroh 100 Kg. 3,60 bi« 4,80 Mt.

' Aus Rambach schreibt man uu«. daß die in Nr. 48
unseres Blatte « entbaltene. Herrn W. R. betreffende Notiz,
welche un« von anscheinend vertraurn «würdig«r Seite zugin«,
auf Unwahrheit beruht. *

WieSdadener Generak-Anzetger. 1. März ' t SSL. Nr. 51.

IW «, KmK»«> MssEist.
E Königliche Schauspiele . Di« Gattin de« Inten

danten Herrn P rasch in Mannheim. Ehrenmitglied de«
Meininger Heftbeater- , Frau Prasch - Grevenberg,  welche
vor Jahren der Kgl. Bühne in Wiesbaden angehörte und sich
wahrend ihre« Engagement« hier einer außerordentlichen Be-
Iieblheit erireute , eröffnet morgen als „Cyprienne" «in
kurze« Gastspiel, bet welchem sie noch al« Lorle in . Dorf und
Stadt und al« „Vicomte von LrtoriereS" auftreten wird.

Ferner steht eine ganz besonders fteudige Ueberraschung
den hiesigen Kunst» und Theaterfreunden für nächste Woche
oevor. Unsere unvergeßliche Lina Pfeil,  jetzt Frau Dr.
S u l z, wird ein Gastspiel im hiesigen Hoftheaier absolviren.
Die Koingltche Intendantur hat den Wünschen der zahlreichen
Verehrer de« Liebling« des hiesigen Publikum- gern enl»
lvrochen. und Frau Dr . Schulz eingeladen, am Donnerstag,
den 7. Marz , die Marie in „Die Regimentstochter" und am
Sonntag , den 11. Marz , die Rose Friquet in „Da« Glöckchen
de- Eremrien" zu singen.
. ~7 3m Residenz . Theater  ist man gegenwärtig mit
den eifrigsten Vorbereuungen zu einer Vorstellung beschäftigt,
d » daS Jnteresse der Freunde des heiteren Musrntempels in der
Bahnhofstraßerm höchsten Maatze in Anspruch nehmen dürfte.
^ "" "'Enden Sonntag findet nämlich daselbstb;e seit Bestehen
bt« Institutes tausendste Vorstellung  statt ; ein Ereigniß,
rl Ä 'r r.? ““ 1?* von Arbeitskraft und energischer Thätigkeit in
L Ä ^ t, und gewiß allseitiger, reger Anerkennung werth ist.
Herr Rath Hasemann  hat — so schieibt man uns — für
diesen Tag auch«me ganz besondere Sorgfalt in Bezug auf die
Auswahl de« zu gebenden Stückes an den Tag gelegt. Seit den
Zeiten der unvergessenen „Madame Bonivard" hat in der
^ ' utrale des Theaterleben«, in der Reichrhauptstadt Berlin, keine

KU "vchhaltigen Erfolg zu verzeichnen gehabt
(»rellkichtetnzrg. C- arley STante"ausgenommen)wirbergegenwärtia
"S N°s' denztbeat. r tn Vorbereitung vcfindltche dreiact,„ Schwank

Ehekontrakt von George Teydeau. Das Stück ist
mit gioßtem vcn der gesammien Presse anerkannten Erfolae
zu Anfang  diese« Jahres am Berliner Residenz.Theater >um
ersten Maie gegeben worden und wird seitdem vor stets aus-
verkauftem Haufe immer und immer wiederholt- Freilich bietet
°« auch solch' eine Fülle Zwerchfellerschütternder Situationen
Wie sie wohl kaum in einem  Stück schon verelniat waren'
Da « Personal unseres Resid-nz-Th-at-rs [£ ! “
st-llung des Schwankes wie prädestinirt L
?e«e©tüde« afn Lsiistcht Snscenirmig und Ausstattung
stelluna in itofm f ben U“l? anb  d » tausendsten Vor»
Da Kern  a n ds  K ^ ^ 6a.n$ besonders angelegen fein.

"Imlstch *V 11 indessen, zumal im letzten

Zun » ?„“ Ä 1" W " d» <mSfSSS
trüflen w a°^ ' °^en bleiben. Wenn nicht alle Zeichen

J r? " ird „Fernand « Ehecontrakt" dieser ausgelassensteZrJft , f tr*n̂zosischen Schwänke, die je geschrieben
Saison werden.̂ °"""^ ^ der diesjährigen Residenz-Theater.

'Ü ' ü1 ,2e6,  J? Br' ®er  bekannte Dramendichterund
Schriftsteller Rudolf Steg mann  ist na» einem an Kämpfen

und Enttäuschungen reichen Leben gestern Abend im Carola-
Hause gestorben. Stegmann , der in Braunschwcig geboren ist,
hat 'ein Alter von 62 Jahren erreicht. Seine Tragödien
„Julian , der Abtrünnige" und „Bianca Capello" wurden im
Dresdener Hoftheaier aufgrführt. Sein letzte« Werk ist be¬
titelt . Fürst BiSmarck und ferne Zeit, Festgabe zum 80. Ge¬
burtstage ".

— Paris,  25 . Februar . Das Comttee der „Societ« des
be*nx arts l‘ beschloß, sich an der diesjährigen „Berliner Kunst.
auSstellung" ,u betheiligen.

lelkgrame na» letzte Kchrichtm.
C Berlin , 28. Febr. Mittags. Der Kaiser

beabsichtigt, im Juli d. I . auf der . Hohenzollcrn" der
Königin der Niederlande eine« Besuch abzustatten und als¬
dann nach England weiter zu fahren. Vorher erfolgt die
Einweihung deS NordostscekanalS. Kontreadmiral Frhr.
v. Senden  begiebt sich auf Veranlassung des Kaisers
dieser Tage »ach Kiel, um mit den Mitgliedern des kaiser¬
lichen JagdüubS das Programm für die Regatta zu berathen.

5 Berlin , 28 . Febr . Mittags . Bei dem bevor¬
stehenden Zusammentritt des StaatsrathS  dürften neue
Ernennungen nicht erfolgen, sondern es sollen zur Berathung
der Maßregeln zur Abhilfe des landwirthschastlichen Roth.
standeS eine Reihe Sachverständiger aus allen
politischen Parteien  zu de» Berathungrn hinzu
gezogen werden.

O Berlin , 28. Febr. Mittags. Fürst Bismarck
fat  die Wahl zum Ehrenmitglied der königlichen Akademie
)er Künste dankend angenommen, jedoch den Wunsch aus¬
gesprochen, daß die Deputation zur Ueberreichung des Ehren
diplomS möglichst einen anderen Tag , als den 1. April,
>afür wählen möge.

C , Berlin , 28 . Febr ., Wie der „Lokalanz.* hört,
beabsichtige der Sultan die ottomanifcheFlotte bei den Ein-
weihungsfestlichkeiteu in Kiel durch den Panzerkreuzer
„Heybetnuma " sowie zwei kleinere Schiffe vertreten zu
lassen.

8 Berlin , 23 . Febr . Der General der Infanterie
Frhr . v . Loßu,  ehemaliger Generaladjutant Kaiser
Wilhelm I ., ist im Alter von 78 Jahren gestorben.

8 Berlin , 28 . Febr ., Professor CurtiuS  der.
öffentlicht als Erwiderung auf die ErgebenheitSadreffe der
Studentenschaft ein h - rzlicheSDankschreibe », worin
er seine Freude über die ihm zu Theil gewordene « ufmerk-
amkeit ausdrückt.

□ Berlin , 28. Febr. In der gestrigen Sitzung
deS Vereins Berliner Presse  wurde ein Protest.
antrag gegen die Umsturzvorlage  mit 72 gegen
21 Stimmen angenommen. In demselben wird der Ent¬
wurf als unannehmbar bezeichnet und der Reichstag um
Ablehnung ersucht.

7j\ Berlin , 28 . Febr . Gestern Abend wurde hier
em stellenloser Gerbergeselle, der wiederholt auf der Stadt¬
bahn von allein fahrenden Damen unter Todesbe¬
drohungen Geld erpreßt  hatte , festgenommen.

C Essen , 28. Febr., Vorm. In der vorigen Nacht
I >t sich die Frau deS sozialdemokratischen Agitators
Gappert in Branbauerschacht mit ihren 3 Kindern , zwei
echsjährigen und einem zehnjährigen, mit Stricken zu-
ämmengeknüpft in die Emscher gestürzt. Der älteste, ein
Knabe, machte sich frei und wurde gerettet. Er erzählt

von der Roth und den Mißhandlungen seines Vaters'
Dieser wurde verhaftet . Die Leichen sind bereits auf¬
gefunden.

K Paris , 28 . Febr . Aus bester Quelle wird ge»
meldet, der gestrige Ministerrath habe die Einladung
Deutschlands  au die französische Regierung, ander
Einweihung deS Nordostsee-Kanals Theil zu nehmen, be¬
sprochen und deren Annah me e inmü th ig  beschlossen.

§ Paris , 28 . Febr. Mittags . Aus Algier wird
gemeldet, daß daselbst zwei Züge der Dampsstraßen-
bahn zusammenstießen,  wobei 9 Personen schwer
und mehrere leicht verletzt wurden. — Die „ libre parole“
meldet, es seien von der Regierung die strengsten Maß¬
regeln getroffen, um Dreyfus jede Möglichkeit zur
Flucht zu nehmen.  Die ganze Küste von Guayana
wird Tag und Nacht bewacht, denn man glaubt , die Familie
des Dreyfus könnte einen der vielen dortigen Barkenbesitzer
bestechen. Seitens der Wache wird kein Schiff ohne genaue
Untersuchung durchgelaffen.

§ London , 28. Febr., Nachm. Die ,,Times"
melden aus Odeffa, daß der ruffische Dampfer „Petersburg"
mit 2000 Mann Truppen an Bord  nach Wladi-
wostock abgegangen ist.

<Z London , 28. Febr. Mittags. Aus CherilloS
(Neu -Mexiko) wird eine furchtbare Explosion  ge¬
meldet, die in einem dortigen Bergwerk  stattgefunden
hat. Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt. Zwölf
Stunden nach der Explosion war noch keiner von den in
der Grube befindlichen Arbeitern heraufbefördert.

2 . Chikago , 28 . Febr ., Nachm. Eine FeuerS»
brunst  zerstörte mehrere große Fabriken. In einer der»
selben waren 225 Kinder beschäftigt, von denen die Hälfte
verletzt wurde . Mehrere Kinder werden vermißt. Der
Materialschaden beträgt mehrere Millionen Dollars.

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 28. Februar. Der Wittwe des Oberstewards

Pschunder, welcher ein Opfer der „Elbe"-Katastrvphe wurde»
ist» nach einer Meldung des „Lokalanz.", von einer nicht ge¬
nannten Dame eine jährliche Pension von 500 Mark notariell
festgesetzt worden.

— Hamburg . 27. Febr. Der Arzt Dr. Samuelsohn,
eit Montag wegen schwerer Sittlichkeitsverbrechen  in
intersuchungshaft, erschoß  sich im Gcfängniß. Die Unter»
uchung ist eingeleitet, wer die Waffe eingeschmuggelt hat.

— Elberfeld , 27. Febr. Bei Lüdenscheid wurden zwei
verheirathete Arbeiter gleichzeitig von einem Eisenbahn»
zug getödtet.  Dem einen wurde der Kopf abgefahren, der
andere halbirt.

— Trier , 27. Febr. Der in vorjähriger Schwurgerichts»
tagung wegen KindeSmords zum Tode oerurtheille Ackerer
Thielen  wurde im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen.
Thielen ist inzwischen gestorben.

— Trier , 27. Febr. Heute Morgen erschoß  sich aus
unbekannten Gründen der Adjutant  des 69. Jnf .-Regts.

— Bern , 27. Febr. In der Westschweiz kamen während
der letzten 36Stunden ungeheuere Schneefälle  vor . Von
Genf konnte bis gestern Nachmittag kein Zug nach Frankreich
abgehen. In Montreux wurden Drähte und Stangen für
Telegrapben» und Telephon-Leitungen vom Schnee geknickt.

— Calais , 26. Februar . Das Fischerboot Thöophile et
Louise aus Calais wurde heute Morgen 6 Uhr in der Nähe
von Waldan an die Küste geworfen. Die auS sechs Mann
und einem Schiffsjungen bestehende Besatzung ist ertrunken-

Llsstspspions.

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 28 . Februar 1895.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendiepst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

4 . Reichsanleihe
3‘/» dc>.
3 . do.
4 . Preuss. Consols
3*/, do.
3 . do.
5°/0 Griechen . .
5' /• Rai. Rente

105.80
104.80
98,26

105,55
104,80
98,60
82,70
88,50

4 , Oest. Gold-Rente , 103,50
4l/i „ Silber-Rente .
41/, Portug , Staatsanl.
4' /z » Tabakanl.

84,10
88,40
91-
26,—
98,90
87,30

102,70
77,20
77,20

„ äussere An],
Rum. ▼, 1881/88 .
do. t . 1890 . .

Russ. Consols . .
Serb. Tabakanl. .
» I-t.ß .(Nisch-Pir.)

>. St.-E.-B. H.-Obl.
Span, äussere Anl

5<7» Türk Fund
;5% do, Zoll-'
1% do. .
i4®/„ Ungar. Gold-Rente 102 50
4Vt » Eb . „ v. 1889 105,60

77,00
99,90

101,70
26,70

F/i , . Silb. „ .
f>7« Argentinier 1887
pV. . innere 1888
(4Va „ äussere . .
(*' /« Unif. Egypter . .
ßV» krir . . . .
|6®/# Mexicanor äussere
P°l»  do . E.-B(Teh.)
®*e do. eons. inn.St. 22,80

Stadt-Obligationen.
rJ  abg . Wiesbadener 102,—

!' /, 1887 do. 102,—
44/o do. 101,50
4% 1£86 Lissabon 75,50
U >Stadt Raa II/vm 80,40

87,20
63,40
44,60

105 4̂0
108,90

79,—
66,30

Bank-Actlen.
Deutsche Reichsbank . 160,
Frankf . Bank . 163,70
Deutsche Eff.-W,-Bauk 116 90
Deutsche Vereins- „ 116,
Dresdener Bank . . 158,10
MitteldeutscheCred.-B. 108,50
Nationalb. f. Deutschi. 129,90
Pfälzische „ „ 131,20
Rhein. Credit- „ 132,20

. Hypoth.- , 179,90
Wtirttemb.Verbk. „ 143,30
Oest. Creditbank . . 327,—

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 137,70
Concordia . 117,60
Dortmund Union-Pr. . 62,90
Gelsenkirohener.. . . 16 ,̂40
Harpener . 187,70
Hibernia . 185,50
Kaliw, Aschersleben . 164,20

do. Westeregeln . 168,30
Riebeck, Montan . . 174,_
Ver. Kön. und Laurab. 128,20
Oesterr. Alp. Montan 71,60

Industrle-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 229,—
Anglo-Cont.-Guano . 125̂50
Bad, Anilin.- u. Soda 401,—
Brauerei Binding . . 205,—

z. Essighaus 78,60
z. Storch(Speier) 134,50

Cementw. Heidelberg.
Frankf. Trambahn . .
La Veloce Vorz.-Act.

do. Stamm-Act.
Brauerei Eiche (Kiel)
Bielefelder Masohf. . „ J#lv
Obern. Fahr . Griesheim 268,—

, „ Goldenberg 140,—
»fl » Weiler, . 218,60

15,50
>9,90

91,-
62,-

211,75

D. Gold* n. silb.-Soh. 270,—
Farbwerke Höchst . 415,—
Glasind, Siemens . . 181,70
Intern. Bauges. Pr .-Äet. 174,80

, St.- . 164,60
„ Elektr .-Ges. Wien 131,30

Nordd, Lloyd . . . 86/0
Verein d. Oelfabriken 98,50
Zellstoff, Waldhof . 219,—

Eisenbahn-Actien.
. 118,30
. 242,—
. 66,36
. 329,75
. 89,85
. 221 ,—
. 281,25
. 83,20
. 183,20
. 136,90
. 135,10

94,60

Ludwigsbahn
Piälz. .
Dux. Bodenbach .
Staatsbahn . « »
Lombarden . . .
Nordwesth. . . ,
Elbthal . . . .
Jnra -Simplon . .
Gotthardbahn . .
Schweizer Nord-Ost

„ Central.
Ital . Mittelmeer . .

. Merid. (Adr. Netz) 127,20
Westsicilianer . . . 63,40
sub Prinoe Henry . . 101,50
Elsenbahn-Obligationen.

4°/, Hess. Ludwigsb. . 103,70
3V. do. . 100,60
4°/0 Pfälz . Nordd. . . 104,-
4°/0 v Maxbahn . 104,—
4°/o Elisabethb.8teuorf. 101,50
4°/0 do . steuerpfl. 100,40
4°/, Kasch. Odb.-Gold —
4"/» do. Silber 83,20
5°/« Oest. Nordwesth. 114,30
5°/» , Südb. (Lomb.) 108,40
3°/0 . do . . 72,60
5' U , Staatsbahn . 117,60
4°/# Oest . Staatsbahn . _ —
D0' do. I -VXH, 93,70

9“lt  Oest. do. 1885. 92,—
3°/o , do.(Eg.-Nr.) 93,50
4°/, Prag Duxer . . 114,20
4% Rudolfbahn . . 83,50

Gar. Ital. E.-B. . 55,80
Mittelmeerb. stfr. 92,50
Sicil. E.-B. stfr. . 86,—
Meridionan. . . _
Livorneser .
Kursk, Kiew

58,30
101,80

3°/o
*Vo
4°/,
3°/s
4°/.
4°/o - H
4°/0 Warschau , Wiener 106,30
5°/0 Anatol . E.-B.-Obl. 93,40
6°/o Oeste de-Minas .
47, Portug . E.-B. 1886
47. do. 1889
37, Salonique Monast
37, do. Oonst.«Jonct.

80,90
67.50
37,70
63.50
68,40

Pfandbriefe.
37 «°/o v . Gr..Cred.-Bk.

U. do. DL 93,10

47°
47»
37.
47.

47,

Gotha 1107c, riickzb. 104,20
47» do. unkdb. b. 1904 101,—
3V. do. 101,26
47, Fft.H.-Bk. 1879-85 101,60

do. 1886-90 101,60
do. 14.ukb.b.1900 102,30

do. do. . . 104,90
Fft .H.-Cr,-V.-Atb.

(verl. a. 100) 102,50
Mein. Hypoth,-Bk.
(unkündb.b, 1900.) 102,20

47» Nass. Landesb.-G. —,—
37, do. J .-F.-H.-K.-L. 102,70
»7, do. M.-N. . . . 108.20
47o Fr . B.-Cr. VII/IX . 102,40
47» » Ctr.- „ 1900er 105,50
31/, Pr . Ctr.-Cr. . 100.60
47» Rh. Hypoth.-Bank 105,50
37 . do. do. 101,20
47« Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I .unkdb.b. 1904 106.10
4*i» du. Bar. ll 108,-

Amerik. Eisenb.-Bds.
67o Centr.-Pac. (West .) 102,40
67 , do. (Joaq .) . 105,40
67 0 Chic. Burl. (Jowa.) 103,80
47 , do. 95,80
47 , do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 85,50
570 Chic., Milw, u.St.P. 107,90
57 , Chio. Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est . n.Coli. 98,90
4°/0 Denv . u. RioGrand

I. eons. Mtg, 79,—
Illinois Central . 100,30
North . Pac. I . Mtg. 110,90
Oreg. tu Calif. I . „ 69,50
Pacif. Miss.co.I. M. 85,90
WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien 1. M. 102,70
Loose.

37,7,
37.
97 , Köln-Mindener

Berliner
Schlusscourse.

28. Februar Nachm, 2,46

47«
«7»
57.
«7.
67.

0 Goth. Pr .-Pfdb.L —
do. do. IL 116,60

370 Madrider
142,70
62,80

5°/o Oest. 1860er Loose 132,60
27 , Raab-Grazer . . 97,90
Türkenloose . . . . 36,40
Brannschw.Th.20 Loose >09,20
Finnland . „ 10 . —
Freiburger Fr.15 „ 29,50
Mailänder „ 45 , 39,60

de „ 10 „ 14,60
Meininger fl. 7 „ 24,90

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . 16,19
„ do. in ' /, 16,17
Dollars in Gold . . 4,16
Ducaten . 9,48

do. al marco , , 9,59
Engl. Sovereigns 20,38

Credit . . . .
Disoonto-Command.
Darmstädter . . ,
Deutsche Bank . ,
Dresdener Bank
Berl. Handelsges. ,
Russ. Bank . . <
Dortmund, Gronau
Mainzer . . . .
Marienburger. . ,
Ostpreussen . . ,
Lübeck, Blieben .
Franzosen . . . .
Lombarden . . .
Elbthal.
Busohterader . , ,
Prinoe Henry . ,
Gotthardbahn . ,
Schweiz. Central ,

„ Nord-Ost .
Warschau, Wiener,
Mittelmeer , , .
Meridional , , .
Rnss, Noten . . ,
Italiener . . . .
Türkenloose . , .
Mexicaner. . , .
Laurahütte . . .
Dortmund. Union .
Boohumer Gussstahl
Gelsenkirohener . .
Harpener . 138,—
Hibernia . 135,60
Hamb. Am. Packet . . —,—
Nordd, Lloyd . . , —,—
Dynamit« Truste . . —,—»
Reich»anleilie . , . 98,26

243,—
205,—
161,75
180,-
158,50
153,—

118,50
74,75

168,—
44,75

185,-

182,75

219,—
88,86

11675
80,76

128.50
62,86

137.50
167,76
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Kirchliche Anzeige«.
Synagoge Michelsbcrg.

Freitag Abends 5.45, Sadbath Morgens 9 Uhr, Nachmittags
3 Uhr, Abends 6,50 Uhr.

Wochentage Morgens 7 3o, Nachmittags 5,00
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10—10' /,

Und 4 bis 5 Uhr,
Alt-Israelitische Cnltusgemeindc.

Synagoge: Friedrichstr. 25.
Freitag Abends 53/, Uhr, Sabbath Morgen 8' /, Uhr. Nachmit

tags 3 Uhr, Abends 6.50 Uhr.
Wochentage Morgens 7 Uhr Abends 5.30 Uhr._

Tages -Auzeiger fnv  Freitag.
Königl . Schauspiel «: AbdS- 7 Uhr: Cyprienne u. Ballet. (Ab.v.
Cnrhaus : Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr: Concert.
Residenz -Theater : Geschloffen.
Reichshallcn -Theater : Abends 8 Uhr: Spec.-Vorstellung.
Kaiserpanorama : Abbazia und VolaSca.
Männergesang -Verein „ Cacilia " : Abends S Uhr: Probe.

(Drei Könige.)
Gesangverein Neue Coueordia : Abends S Uhr : Probe.

9<3r  Unter vorstehender Rubrik finden BcretnS-
Anzeigen unentgeltlich Anfnahme . Die verehelichen
Dereinsvorstände , welche die Aufnahme ihrer Bereins-
anzeigen an dieser Stelle wünschen , wollen uns davon
gef schriftlich Mittbeilung machen . Di « Redaktion.

-Kaleum der Wm-Verjlcherungkn.
Vorm. 1l Uhr, Mainz (Konzerthaus der Liedertafel),
Flaschen-Weine, Gustav-Nathan -Frankfurt.
Vorin. 10»/, Uhr, Kreuznach (Hotel Pfälzer Hof).
Joh . Franz Käß.
Vorm 11 Uhr, Mainz (Concerthaus), Große Bleiche 56,
Pet . Stimbert.
Vorm. 11' /, Uhr. Oberwesel(Rhein. Hof), I . D 'Avir
und Phil . D'AviS.
Eliville (Burg Craß), Freih. v. Beaulieu-Marcon-
naysche GutSverioaltung-Rauenthal.
Oestrich, C. I . B. Steinheimer.
Eltville, Füriilich Löwensteinfche Verwaltung.
Mittags 12' /, Uhr, Hattenheim, Gräfl. v. Schönborn«
sches Rentamt.
Eltville, Freiherr!. Langwerth v. Simmernsche Ber-
wal ung , hierauf Weinvrrsteigerung des Herrn
Germersheimer-Eltville.
Eliville (Burg Craß), Frau Lorenz Kett Wittwe.
Schloß Vollrads, Äräfl. Matuschka' fche Gutsverwaltung
Eltville (Burg Craß), Gräfl zu Eltz'sche Verwaltung.
Geisenheim, Gräfl. v. Jngelheimsche und Freiherrl . v.
Zwierleinsche GuiSverwaltung._

Uttum
März 12.,

März 15.,

März 27.,

März 29.,

Mai 7,,

Mai 10.,
Mai 14.,
Mai 16.,

Mai 20.,

Mai 22.,
Mai 24.,
Mai 27.,
Mai 28.,

Familim-Nachrichlen.
■***? ?nbtn dle««n «nferoiaSotinoittn «ingrs,ndtn,ffamtlIm .N»» rtchtk>i

« (nfrttc Niifnahme. Die täglichen Personalien de» königlichen EtandeSamre«
»er Stadt Wiesbaden stehe vnter de» «nitliche« Bekanntmachunge».

Geboren:  Ein Sohn : Hrn Frdr Schmitz, Crefeld. —
Hrn. H. G- Nagel, Elberfeld. — Hrn . Notar Haufs, Mei en»
heim. — Hrn. Pira h, Wiesbaden. — Hrn. Dr. Pilgram . Berg¬
heim. — Eine Tochter: Hrn. Carl Ohligfchläger, Aachen —
Hin. Prof . Dr. Herwig, Attendom. — Hrn. Bergaffeffor Salchow,
Bonn- — Hrn. Richard Weitbrecht, Wimpfen a. B. — Hrn.
Dr. med. Schlenther, Schönberg. — Hrn. Prem.-Lieutenant
Hugo v. Oheimb, Kleinburg.

Verlobt:  Frl . Laura Bakemühl mit Hrn. Emil Kra¬
winkel, Bergneustadt. — Frl . Johanna ServaeS mit Hrn. Königl.
Amtsrichter W. Fackeldey, Ruhrort . - Frl . Anna Lindner mit
Hrn. Pre >n.-Lieutenant Carl Ehntholt, Glauchau. — Frl . Emma
Frank mit Hrn Dr. med. Albert Geisse, Nieverrnhütte-Ems.

Vermählt:  Hr . Adolf Knopff mit Frl Helene Weber,
Hannover. — Hr. Dr . Leopold Hoffman» mit Frl . Clara
Eichung, Weimar.

Gestorben:  Fr . Louise Ruppel (24 I .), Homburg v. d. H.
— Hr. Louis May, Schuhmacher, Wrilburg. — Hr. Hugo
Schleichr (68 I .), Düren . — Hr Pfr . Ehr. Marx (51 I .),
Kröffelbach — Hr. Dr. jur . Rudolf Schleiden, Minist«,resident
a. D. (80 I .), Freiburg i. Br . — Hr. Kgl. General der Inf .,
General, djutant Sr . Maj . des Kaisers Frhr . Leopold von
Loen (78 I .), Haus Morsbroich u. Schlebusch.

ketillöii -Teure«
empfehlen billigst

Ü Carl Scimegelberger& Co,,
H| j 26 Marktstrasse 26 . 1915

Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor vier Jahren nach den. Vorbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale einge¬
führte Verabreichungwarmen Frühstücks an arme Schulkinder
erfreute sich seither der Zustimmung und werlthätigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hies Bürgerschaft. Wir hoffen daher,
daß der erprobte. Wohlthätigkeitsfinn unserer Mitbürger sich auch
tn diesem Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu-
fließen lassen, jenen armen Kinder», welche zu Hause Morgens,
ehe sie in die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod,
ja mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Supp « und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 500 von den Herren
Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit des
Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebenenen Portionen
betrug über 37.«00.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den Kindern
schmeckt und von Aerzten und Lehrern gehört hat, welch' günstigen
Erfolg für Körper und Geist erzielt wild, ist gewiß gerne bereit,
et» kleines Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Angesichts der herrschenden Arbeitsmangels wird die Zahl
der Familien, welche ihren Kindern kaum das Nöthigste zur
Lebensfristungzu geben vermögen, eine besonders große fein.
Wir vertrauen aber, wie gesagt, daß wir durch milde Gaben —
auch die kleinste Spende wird dankbar «ntgegengenommen— in
die Lage gesetzt werden» auch dem wamsenden Bedürfniß zu
genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirt
werden.

Namens der städtischen Armen-Deputation: F .Kalle.
Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation
Herr Stadrath Beckel , Pagenstecherstraße 4,

9 StadtverordneterH. Hirsch. Bleichstratze 13,
• M Knefeli , Nerouraße 8,
, , Krekel , Dotzheimerstraße 26,
, . Schupp » Taunusstraße,
, Bezirks-Vorsteher Höpp , Oranienstraße 54,
, » Ad . Capito , Bleichstratze Nr. 21,
, , Zollinger , Schwalbacherstratze 25,
, „ Berger , Mauergaffr 21,
, , Rumpf , Saalguffe 18,
. . E . Müller , Frldstraße 22,
, . H . Müller , Gustav-Adolfstratze 7,
, , Diehl » Emserstratze 73,

sowie das städtische Armenbureau, Rathhaus , Zimmer No. 11,
und der Botenmeister im Rathhaus , Zimmer No. 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr Kaufmann C . Acker , Große Burgstraße 16,
» „ A . Engel . Taunusstraße 4,
„ „ Unverzagt , Lanagaffe 80,
» „ A . Mollath . Michelsberg 14,
, „ Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgaffe.
. Buchhändler Schcllenberg , Oranienstraße 1. 322

Im Verlage von Gustav Qrnel , Schulgasse2
in Wiesbaden, erschien und ist durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

Wnlunds Punktion.
Sagen, Geschichtenu. Legenden,

auch
Ranke und Schwänke

aus den alten Ritterburgen, Klöstern und Städten
der Rheinufer und des Rheingebietes,

von der Quelle bis zur Mündung des Stromes
Dem deutsche» Volke gewidmet vonC . Trog.

ln Sns injmmde Publikum
richten wir hierdurch die höfliche Bitte, uns Anzeigen
größeren Umfangs möglichst einen Tag früher
als sie zur Aufnahme gelangen sollen, kleinere Inserate
aber spätestens bis Mittags 1A Uhr des Aus¬
gabetags zu übermitteln, da wir, (um die rechtzeitige
Herstellung unseres Blattes nicht zu stören) nur in
diesem Falle in der Lage sind, die Einschaltungen wie
gewünscht zu bewirken.

Die Expedition
des Wiesbadener General -Anzeigers

Vollständig in 15 eleganten Ganzleinenbänden
in Klappkarton,

zum Preise von zusammen nur 26 Mk.

Rheinlands Wnnderhorn enthält in 15 Bänden
von ä 236  Seiten , also auf 3546 Sei ten 554 der schönsten
und besten Sagen d«S größten deutschen Stromes in systematischer
Anordnung  von der Quelle bis zur Mün dung, er zählt nach
116 Schriftstellern.

Nefidenz -Theater.
Freitag, den 1. März , und Samstag, den 2. März 1895,

bleibt das Theater wegen Vorbei eilungen zu „Fernands She-
contract (Un Fil ä la pathe ) geschloffen".

Sonntag , den 3. März 1895. Jubilänrns -Borstellnug.
1000 . Vorstellung . Fest Ouvertüre . Zum 1. Male:
Novität ! Fernands Ehecontract ( Un File Ala pathe ).
Schwank in drei Akten von Georges Feydeau. Zug- und Kaffe»
stück des Residenz-Theaters in Berlin.

Residenz-Theater.
Abonnements Verkauf

(Dutzend -Billets)
Freitag , den 1., Samstag , den 2 ., u. Sonntag,
den 6 . März , Vormittags von 10—1 und Nachm,

von 4—6 Uhr, im Th eatcr-Bu rcau._

(Menliet der Hungernden löset!

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 28. Februar 1895.

53. Vorstellung. — 25. Vorstellung im Abonnement C.
Fidclio.

Große heroische Oper in 2 Akten von H. Treitschk«.
Musik von L van Beethoven.

Personen:
Don Fernando, Minister . . . . Herr Ruffeni.
Don Pizarro , Gouverneur eines Staats-

Gefängniffes . Herr Haubrich.
Florestan, ein Gefangener . . . . Herr Krauß.
Leonore, leine Gemahlin, unter dem Namen

Fidelio . Frl . Baumgartner.
Rocco, Kerkermeister . . . . . Herr Schwegler.
Marcrlline, seine Tochter . . . . Frl . Manci.
Jaqumo, Pförtner . Herr Bussard.
Ein Hauptmann . Herr Berg.

: : : |sä'
Staatsgefangene. Offiziere. Wache. Volk.

Die Handlung geht in einem spanischen StaatSgefängniffeeinige
Meilen von Sevilla vor.

Zwischen dem 1. und 2. Akt:
Große Ouvertüre <Nr . 3 ) in C-dur zur Oper . Leonore"

von L. van Beethoven.
Anfang 7  Uhr . Ende S ' /, Uhr . Einfache Preise.

Freitag , den 1. März 1885.
54. Vorstellung. — 2b. Vorstellung im Abonnement D.

Erste Gastdarstellung der Frau Prasch * Grevenberg.
Ehrenmitglied des Hoftheaters in Meiningen.

Cyprienne.
(Divorgons .)

Lustspiel in 3 Akten von Victorien Sardon und E» de Najac.
Regie: Herr Köchy.

Herr von Prunelles . . . . . Herr Faber.
Cyprienne, seine Gattin
Adhemar von Gratignan , ihr Cousin . . Herr Neumann.
Herr von Clavignac . Herr Rodius.
§ au von Brionne, Wittwe . . . . Frl . Santen.
Frau von Valsontatue . » , . Frl . Lindner.
Fräulein von Lüsignan . . . . . Frl - Wolff.
Bafourdin . . Herr Rudolph.
Bastien, Kammerdiener i bei Herrn von Herr Grevr.
Josephs, Kammermädchen ) Prunelles Fr. Possin-LlpSk
Ein Portier . . . . . . , Herr Wink«.
Joseph, Oberkellner . Herr Bethge.
Erster Kellner . Herr Spieß.
Zweiter Kellner . . , . . . Herr Dieterich.
Ein Büchhänü.er Herr Berg.

* * Cyprienne . . . Frau Prasch-Grevenberg.
Zum ersten Male:

Frühlingsklänge.
Tanz-Divertissementvon Annetta Balbo.

Einfache Preise . Anfang 7  Uhr . Ende nach S ' /, Uhr.
Samstag, den 2. März 1851.

55. Vorstellung. — 26. Vorstellung im Abonnement A.
Alefsandro Stradella.

Preise der Plätze
Einfache Mittel- Hohe
Preise preise Preist

Mk. Mk. Mk.
• • 7.— 10.50 14—
» • 6.- 9. - 12.—

5- 7.50 10.-. . 4.50 6.75 &-. # 4.50 6,75 9. -
3.50 5.26 7.-
3.— 4.50 6—

Reihe) 3.— 4 50 6.-
0  ) 2.- 8 — 4. -

2 — 8.- 4.—
Reihe)' 1.60 2.25 3—

- ) 1.— 1.50 2.-
0.70 1 — 1.40

1 Platz Fremdenloge im I. Rang
1 „ Mittelloge , .
1 „ Seitenloge » „
1,1.  Ranggallerie .
1 , Orchester-Sessel .
1 , ts ar,uett (1— 6. Reihe)
1 ,, „ (7- 12. » )
1 » II . Ranggallerie (1. u. 2
1 , » (3. 5.
1 „ Parterre
1 „ III . Ranggallerie (1. u. 2
1 „ , (3. u. 4.
l , Amphitheater

Die Garderobegebühr beträgt für die Besucher der Parterre,
des 1. und U. Ranges 20 Pf ., für diejenigen des lll . Ranges
und des Amphitheater» 10 Pfg . pro Person. Billetverkauf
von 11—i Uhr und von « ' /- Uhr ab . — Bestellungen für
Billet», vorläufig nur zu der Vorstellung des folgenden Tages,
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher während der
Stunden von 10 - 1 Uhr gewöhnliche Postkarten mit Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster der Billetkaffe(Kolon¬
nade) befindlichen Einwurf zu legen sind. Die Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genauen Adresse des Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch die Post an denselben
mit einen, Vermerk der Billetkaffe, ob die Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück — Diese Postkarten können
auch in ein an die Billetkaffe des Königl . Theaters adressirteS,
mit einer Freimarke versehenes Couvert geirgt und einem
beliebigen Postbricfkasten übergebe» werden, jedoch so zestig,
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bis Mittag»
1 Uhr in den Besitz der Billetkaffe gelangen. — Die zuge-
sichcrte » Billets werden am Tage der Vorstellung von Vorm.
10 —11 Uhr bei Rückgabe der mit Zusage versehenen
Karte , gegen Zahlung des Preises uud einer Bestellgebühr von
30 Pf . für jedes Billet an der Billetkaffe verabfolgt. Aus¬
wärtige Besteller können die betreffenden Billets auf Wunsch
erst an der Abendkaffe des Dorstrlluiigstages in Empfang nehmen.
— Die Damen werde» höflichst gebeten, anf allen Plätzen
im Zuschauerranme ohne Hüte erscheinen zu wollen._7$eichsAallen*<7Keater.
Stiststratze 16 . (Direction: Chr . Hebinger.

Speemlitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr«

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen,
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8 . Ural * .
Kirchgasse 50, A. L. « aaelev, Wühelmstraße 30,
nnd I. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 369?
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Nur1Hat Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Wertbe von In wenigen
50,000  Mail, 10,000  IM, 5000  Mart 3000  Mariu. s, w„ Ä 5000  Crewtiaiie Tage«

•in X.OOS . LOOSe ä 1 Mark , 11 Loose für 10 Mark , 28 Loose für 25 Mark (Porto u . Liste 20 Pfg. extra ) sind zu beziehen durch F .A. Schrader , Hannover. Gr.Packhofstr .29. Ziehung.
Loose sind zu haben in Wiesbaden bei F. de Fallois , Langgasse 10, Th .Wächter , Webergasse 36 , vis-ä-vis der Stadt Frankfurt,

8961b in Lorch bei J . Berg , Tapezierer . _ _ _

-VereinI
zn Wiesbaden.__ i

im grossen Saale des Kurhauses:

Dramatische Scenen für Soli, Choru. Orchester 5S
von

Theodor Gouvy.

MitwirMe:
jFrau Dr. Maria Wilhelmj von hier (Sopran)’ ^
Herr Karl Dierioh, Grossherzoglicher Kammer- j

Sänger aus Leipzig (Tenor).
jHerr Paul Haase , Concertsänger aus Rotter¬

dam (Bariton),
IHerr Otto Drewes , Grossherzoglicher Kammer¬

sänger aus Schwerin (Bass)
und das

städtische Curorohester.
Dirigent : Herr Capellmeister Louis LOstner.

*

Erster numerirter Platz Mk. 4.—, zweiter jx*
l numerirter Platz Mk. 3.—, Gallerie rechts j«
IMk. 2.—, Gallerie links Mk. 1.50, General-

probe Mk. 1.—. Textbücher 25 Pfg . WS
Billete und Textbücher sind an der Tages¬

kasse des Kurhauses zu haben.
1 Die Generalprobe findet Sonntag, 3. März 1895,
!Vorm. 10V* Uhr, im grossen Saale des Kur¬

hauses statt.

Wiesbadener Beamten-Verein.
Zu einer zwanglosen Besprechung über die Neuwahl

eines ersten und zweiten Vorsitzenden des Vereins an
Stelle der wegenVersetzung ausscheidenden Herren werden
die Mitglieder hierdurch auf

Sonnabend , den 2 . März l Js .,
Abends 8V, Uhr,

in den Saal des „Deutschen Hofes" ergebenst einge¬
laden. Eine recht rege Betheiligung ist bei der Wichtig¬
keit des Gegenstandes erwünscht. 2572
_ _ Mehrere Mitglieder.

Wiesbadener
Rhein - und Taunus -Club.
Heute Donnerstag , Abends 87*Uhr

p r ä c i s:
Tortrag : des Herrn Dr. Puller:

„Unter der Punkha“.

[U

In
in

Lni

Drucksachen für Vereine
liefert von der einfachsten bis zur elegantesten Aus¬
führung zu massigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Yerlags -Anstalt,
Sclmepllieiier&Hannemann,

17  Marktstrasse 17 ,

Suppenwürze eben]oMaggi ’s Fleisch-
Extract in Portionen sind frisch eingetrosfen bei:

Jean Haub , Mühlgasse 13.
_ _ Bestens empfohlen werden Maggi'S praktische Gieß.

Hähnchen zum sparsamen und bequemen Gebrauch der Suppenwürze. 3988b

DM miMlige Inethuiunpi ausgejeidinet.
Echt Rheinischer Traube « Brust Honig

^ratfn Haus , Genuß -, Nähr - und Kraftmittel
^ ^ allerersten Ranges , seit 28 Jahren  un¬

übertroffen bei Huste », Heiserkeit » Ver¬
schleimung , Hals -, Brnst - und Lungen¬
leiden , Engbrüstigkeit , Bluthusten , Keuch-
und Stickhusten der Kinder als ausser¬
ordentlich wohlthätig, sofort lindernd, allseitig,

d auch von ärztlichen Autoritäten , anerkannt , von
keinem anderen Mittel an grosser Vorzüglichkeit, Wohlgeschmack und leiohter Verdau¬
lichkeit auch nur annähernd erreicht . Mit vollstem Vertrauen kann man stch dieses
reinsten, edelsten und natürlichsten, für Erwachsene wie Kinder gleich angenehmsten und
zuträglichstenaller diätischen Hausmittel bedienen.

fcy Da viele auf Täuschung berechnete Nachahmungen unter ähnlichen Namen
existiren, so achte man auf die gesetzlich geschützten Originale des gerichtlich anerkannten
Erfinders W . H . Zickenheimer in Mainz.

Per Flasch« 1» l 1/* und 3 Mark in Wiesbaden bei 2591
A. Schirg , (Inh. Carl Mertz) Schillerplatz.

Wgcl-Ems«
auf Berliner Neu w. grdl- erth.
Wellritzstr. 36, 1 St . l. 5008*

Massage it«
Hühneraugen-

Operationen
werden billigst ansgeführt.
M. Schweibächer,

gepr, Hkilgehülfe
5019* Michelsberg 16.

Bürgerlicher 4855*
zu 40 Pfg.

haben
Stck. r.

Miltagstisch$
Frankenstr. 10,  1,

Kausverklmf. I
Das Georg Fischer's Haus nebst
Garten, Biebricherstr. 19. Ge-
legeiiheitskauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Näh. Aus¬
kunft ertfiett Stadtdiener Heß
oder der Eigenthümrr Johann
Harsh , Castel . Mainzer«! . 36.

I». Kiiltller
zu verkaufen. a

H. Römer , Castellstr. 9.

/Line heizb. Kegelbahn ist»och
einige »bendr in der Woche

abzugeben. Albrechtnraßr 11.
2483 Karl Schäfer.
^ ^ amenmantel, Jaqueites und

Capes werden nach Maatz
angeferligt, getragene modrrni-
sirt von L. Gerlach , Schneider,
Nerostraße 35, 1. Stck. a
L^ errfchafts - n. Pensious-

Wäsche wird angenommen
gut und biLig besorgt.

Frau Fliest , Feldstraße 9»
Vorder!). 2. Stck. 4382»

’J'

k&.i i -j '4 '..2 %.£ ■*>•:■

üfcfibaus Diesfiadk,
25 Wellritzstrasse 25.

Heute eintreffeud:

Feinste Holl. Angelschellfische
(Nieuwedieper) “°ü
la Cabliau von 35 Pfg. an.

Schollen, grosse, Bratzander,
Rochen 40 Pf., Limandes50 Pf.,
Grüne Heringe 20 Pf.,
Bratbückinge5 Pfg. per Stück.

Hochachtungsvoll
€1. Bartmann , Werei-Dmctor,

staatl. prämiirt.

An- und Verkauf
von gebr . Herren - und Damenkleidern , Brillanten»
Gold - und Silbersachen , Pfandscheinen . Fahrräder «.

Waffen re.
Hlöbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S Haus. 1219
Jacob Fuhr , Goldgasse 15

abhanden gekommen
; Rheinstraßt 20 Part . Vor An-
'f uf wird gewarnt. a

I € feschäfts - £ röffanng . m
Einem geehrten Publikum, sowie meiner werthrn

Nachbarschaft, Freunden uns Bekannten hiermit die er- M? geben«Anzeige,daß ich mit dem1,Märza.c.eineZpeeerei-, hkU  mtH LiMen-HMlMg%
eröffne. — Ich werde bestrebt sein, meine verehrten w
Kunden durch gute reell« Maare in jeder Beziehung
zusriedenzustellen.

Um geneigten Zuspruch gütigst bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

Nicola Diamandidy
W alkmühlstr asse

5
5 21

m 5ise 30 .CAA/
Geschäfts -Verlegung.
Die Fabilkation meiner Hausmacher Eiernudeln»

sowie mein Gelee - und Marmelade - Geschäft
befindet sich von heute an

12 Mlarktstrasse 12,
gegenüber dem Rathskeller.

2586  H . Weiner.

Prim HieuroeMeptr SchkWr
Jacob Huber, Bleichstraße 12.2632

Z« ®on)innatiou8--(Befdienfien
bringe eine reichhaltige Auswahl in diversen

Schmuck-  und Galanteriewaaren,
darunter reizende Neuheiten,

zu den bekannt billigsten Preisen in empfehlende
Erinnerung.

Ferd . Mackeldey, WilbelHistrasse 32.
Bitte meine Schaufenster z« beachten.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener DerlagSanstal », Schnegelberger & Hannemann Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil u . das Feuilleton : Ehesredacteur
Friedrich Hannewaun:  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Webrcn:  für den Jnleratemheil : Ludwig Schmolb  Sämmtlich in Wiesbaden.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Für 50 Pfg . monatlich
wird der

iesbad euer

V
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Jedermann frei ins Haus

gebracht.

Aschermittwoch.
Von Wilhelm Clobes.

Nachdruck verboten.
(Schluß).

„Stoffvergeudung" brüllte der Fuchsmajor, „Bier
Hummel" hier Einer, „Prost ex" ein Zweiter, „Corona
Blume" wieder Einer — bis wieder einmal die
Glocke in den Tumult hinein tönte. Ein schneidiger
Salamander auf den brabanter König, den Halbgott
Gambrinus folgte: „eins, zwei, drei!" — „Füchsenach¬
klappen!" — klipp — klapp - klappeI „Füchse
steigen mit einem Ganzen!" — Bummel auch. Oh! Es
war bereits. der sechste Krug, den er leerte und schon
wurde er heiterer. Er zappelte, schlug aus, sang und
skandalirte: „0au — de — amus igi — tu — ur —“

- - Vom Rathaus schlug die „Uhr" -Ahne
würdig und gemessen zehn! und mit dem Glockenruf
trat auch der lächelnde Wirth mit höflicher Verbeugung
ein, in der Hand die schwarzgrüne Hauskappe mit den
gelben Schnörkeln, „um nur den geehrten Herren Stu¬
denten die Mittheilung zu machen, daß es zehn sei und
sie sich etwas ruhig verhalten möchten."

Tiefe Stille herrschte jetzt. Gesungen durfte freilich
nicht mehr werden, aber desto fleißiger und fröhlicher
Specht. — „Morgen ist ja Aschermittwoch, da kannst
Du auch mal fehlen, wenn Du'n Kater hast, Fuchs!"
meinte Schnaps wohlrathfam zu seinem Comilitonen,
welcher sich nämlich geraume Zeit in einer Ecke des
Hofes aushielt. Das monotone Tick-tack der Uhr wurde
von gellendem Lachen, Stöhnen und Poltern oft über¬
tönt. „Pst, drauß' steht der Nachtwächter" pfiff dann
aber immer Gevatter Wirth durch die Thürspalte. —
Immer hohler klang das Faß, eine Zierde der Verbin-
dung und — bez ahlt, und als kleine Pechstückchen in

den Gläsern schwammen, war es die höchste Zeit. Das
Lokal leerte sich allmählich. Bummel sah die Bier¬
wappen an der Wand verkehrt, den Senior nannte er
anstatt Präsident „Schafskopf", kurzum, eine bedeutende
Schwankung seines oberen Körpergewichtes ließ auf eine
starke Kneip Kur schließen.

. . . Fritz Bummel, der wahre Unterprimaner und
Leibfuchs stand bald daraufhin in Filzhut, Schlappen
und Hausrock unter einer „unsicher wackelnden Laterne" '
oder wackelte vielleicht er? ! — Monologisierend schob
er weiter, immer im Zickzack, vorwärts und seitwärts:
„Hui — wwie — ddie — Häuf — er — ttanzen —
lllustig. . . gau-de-am-us igi-tuuur, juv-enes dum—
nch werde— ddoch bald — zu Hauffse sein? !' . . .
Endlich fühlte er sich instinktmäßig vor dem Hause,
worinnen er wohnte; er las das Schild: „Gganz rich
tig — Mutter Wa — Watschel. . . Wwo steckt nur
— dder verd . . . Ha — Hausschl— üssel? . . .
Klingelnd mit dem Schlüsselbunde prüfte er erst sämmt-
liche Schubladen- und Schrankschlüssel, doch keiner schloß
(ihm wurde warm) weh, er hatte dieses ominöse In¬
strument vergessen. „Ver— ggessen!" lallte er und sank
ohnmächtig auf die Treppe. „Oooh alte — Bu-u-rschen-
härr-lich-k . .* Da donnerte es über ihm gewaltig. .
brr . . brrr — eine Lawine sauste von dem Dache herab
und überschüttete Bummel und sein Wetterhütchen fast
vollständig. „Hu—uu—uh !" stöhnte er etwas nüchterner:
„Alller Se—gen kommt vvou ob—ben — o jerum—
jerum—jerum schrumm— o quae mutatio reeerum—

Fritz Bummel schickte verzweiflungsvolle Blicke nach
)em Firste—doch — da ging ihm ein Licht auf —
er erblickte das rettende Gerüst am Hause, welches seit
einiger Zeit frisch gestrichen und ausgebessert wurde, er
äh das Fenster seiner Stube offen, heimathlicher Tabaks¬
dampf witterte ihn an und im Nu war sein Entschluß
gefaßt. Die Glocke brummte zwölf — Asch er-
mittwoch.  Die Straße war leer und verlassen. Der
Fuchs war schlau, er rieb sich die Hände und sprang an
einer Gerüststange empor um sein ersehntes Ziel zu
erklettern— es kostete Mühe — schon mochte er ein
mannshohes Stück geklettert sein, als von einer nahen
Straße her eine stämmige, bewaffnete Gestalt, in vollster
Carriere auf ihn zurannte. — Jetzt stand die unheimliche
Gestalt, in welcher Bummel den ehrbaren Wächter der
Nacht erkannte, am Fuß des Gerüstes, und es entspann
sich ein nicht unintereffanterDialog zwischen beiden:
„Heda, was machst du dort oben? !" — „Ohoooo
— bbitte „S i e!" — „Halt! nicht weiter oder ich."
„Ich . ggehöre-dda-hinauf !" — „ Nicht vom Fleck, was
halt du da zu machen?!" — Bummel rückte ein Stückchen
höher: „Hhin-nauf klettern." — „Na warte, Spitzbube!"
und die  Gestalt kletterte dem Fuchs nach—*sie griff

”ac&ihm und — wehe — zog ihn am Hosenbein
herunter. „Oha!" ächzte erschöpft Bummel. „Mit auf
die Wache, Schuft!" und trotz dem eiftigsten Wehren,
Bitten, Ersuchen und Vertheidigen mußte der Aermste
mit auf die Wache. Eine starke Faust saß ihm im
Stacken, und, selbstbewußt seiner Unschuld folgte er dem
gräßlichen Verhängniß. „Da hätten wir ihn, den Gauner"
schrie der Wächter beim Eintritt in das niedrige, kleine
Verließ. Mehrere Schutzleute lachten laut auf. „Ein
netter Kerl, ha ha ha, — da auf die Pritsche!" Bummel
war kreidebleich, er wagte kaum zu athmen, die Zähne
klapperten, die Augen rollten suchend umher. So lag er auf
der Pritsche während er der Unterhaltung der Schutzleute
entnahm, daß man ihn für den, schon lang erspähten
Einbrecher und Dieb Nachtkauz  hielt. Er bebte
am ganzen Körper. Bald überkam ihn der Schlaf und
schnarchend sank er auf die Bretter. Fortwährend singelte
es ihm im Hirne: „Grau-de-a-mus igi-tur". . . .

- Aschermittwoch - Morgen  kam. Die
Wachtmannschaft wurde abgelöst und der Einbrecher
Nachtkauz wachgerüttelt. Währenddem herrschte große
Aufregung bei Frau Watschel, da sich kein Bummel
blicken ließ; Furcht und Auftegung bei den Zechern und
Comilitonen, Mißtrauen unter den Lehrern. Alles suchte
nach dem „verlorenen Leibfuchs". Der Wirth zum
„Stuhlbein"  durchsuchte sämmtliche Hofecken, guckte
mehrmals unter Tische und Bänke, und in der ge¬
summten Prima war neben dem Mchermittwochskater
eine wahre Schreckenspanikausgebrochen. Wo mag er
sein? — Das nächste für Alle war, die Polizei in
Kenntniß zu setzen, nachzufragen und nachforschen zu
lassen. Dort sollte eben gerade das erste Protokoll über
den Räuber Nachtkauz ausgenommen werden, als Bummel
niederfiel und alles getreulich berichtete; mindestens zehn
Mal hatte er ausgerufen: „Ich bin Fritz Bummel,
Unterprimaner am Gymnasium!" aber immer wieder er¬
stell er die schroffe Antwort, mit Rippenstößen ver¬
bunden: „Infamer Lügner!" — „Heuchelfinke!" „Nicht»
ist aus dem Schurken 'rauszubringen!" — . . Da
köpfte eö; Bummel erkannte durch das kleine Schalter-
enster — Frau Watschel seine Mithin . Er jubelte

auf. Sein guter Genius nahte. Es klopfte wieder und
der Gymnasialdirektor erschien, mit gemessenem Schritt
und Gehrock, um „nach seinem Schüler Erkundigungen
einziehen zu lassen!" Gleich darauf der Präses der
.Suffonia " und unter dem größten Gelächter löste sich

der Aschermittwochsirrthum; lachend ließen die Beamten
den „gefährlichen Einbrecher" los und selbst Bummel
onnte sich der Freude nicht erwehren als er ein paar
Tage drauf, laut Magisterbeschluß, wegen„verbotenen
rübechaften Benehmens", vier Stunden in'S Carcer
pazierte. — Die Verbindung „Suffonia"  aber wurde

Wiesbaden, Aschermittwoch.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

DaS hätte ich mir auch nicht träumen lassen, daß ich
beim letzten EurhauS-Maskenball mit Fräulein Bertie zu-
fammentreffeu und —. Nein, ich muß von vorn an-
fangen, und Ihnen alles ganz genau erzählen. Komme ich
da nachS Uhr seelenvergnügt ins Curhaus, winde mich
durch den Borsaal durch, gegen dessen Enge ein gefülltes
HeringSfaß deu reinsten Exerzierplatz bedeutet, und betrete
den großen Saal. Und was sehe ich: Hunderte von
Dominos, einer weniger originell, als der nächste, und
verschwindend wenige Originalmasken, die aber alle sammt
und souderS keine Wirkung mehr auSüben konnten, weil es
lauter alte Bekannte von den vorhergegangenen Masken¬
bällen waren. Was uns doch die Damen ein schlechte«
Gedächniß zuttauen! Während ich nun Studien darüber
anstelle, ob an diesem grünen, oder dem blauen, oder jenem
rosa Domino gar keine Veränderung vorgenommen worden
ist und dabei nur entdecke, daß an dem einen ein abgerissener
Knopf wieder frisch angenäht wurde, da kommt auf einmal
ein reizendes Mädel auf mich zu, reizend wenigstens soweit
man trotz ver Larve erkennen konnte, und fragt mich, wa»
ich von den jungen Damen halte, die eS für nöthig finden,
Ballberichte abzufassen. Das kam mir gerade gelegen, denn
ber letzte Brief deS FräuleinS Bertie schmerzte mich noch
tief in der Seele, obwohl er an einem Platze steckt,
wo ich meine Seele nicht vermuthe, nämlich in der
rechten Brusttasche. Nicht faul, lege ich dann loS
and saae ihr meine Meinung, die man etwa wie

folgt zusammcnfassen konnte: Die Erste die auf eine
derartige oder andere Art und Weise und auf den Mas
kenbällen auffallen will, verdient der Lächerlichkeit preisgc
geben zu werden. Dabei dachte ich, die Erste wird woh>
anwesend sein, und sie war es auch. Denn prompt er¬
folgte die Antwort, wie ich mir erlauben könnte etwas der¬
artiges einer jungen Dame in das Gesicht, nein, in die
Larve zu sagen und Fräulein Bertie hatte sich verrathen.
Natürlich bat ich de« und wehmüthig um Verzeihung, die
auch gegenseitig gewährt wurde. Und siehe da, meine
Kollegin verstand wirklich ganz nett zu plaudern, nicht nur
von dem Dienstbotenwechsel, der gestern erfolgt sei, nein,
auch von den anwesenden Masken, die sie nett fand, so
zum Beispiel» einen Reichskanzler, eine kleine Fischerin,
die zwar nicht in die weite See hinaus, sondern oft in
den weißen Saal hineingondelte, eine Libelle, die die Herren
als Blumen betrachtete und sie umflatterte, (ob die Libellen
dies thun, erscheint mir zwar sehr unwahrscheinlich, aber
in einem Maskenballbericht klingt es doch ganz nett) und
schließlich waren wir, nachdem wir gerade einen Bücking-
verkäuser(3 Stück 10 Pfennige) gesehen, sogar bei der
Poesie angelangt und sprachen gar über Paul Hcyse. Von
der Poesie zur Liebe ist nur ein Schritt und ich machte
ihn. So, ungern ich auch Damen Recht gebe, so sehr muß
ich doch eingestehen, daß Ihre Bertie, oder ist es meine?,
nur zu sehr die Wahrheit gesprochen, nein geschrieben hat,
als sie meinte, ich würde mich sofort in sie verlieben. Natürlich
habe ich es ihr nicht gesagt; beileibe nicht; aber
trotz alledem haben wir unS ein Rendezvous für heute Früh
gegeben und sie hat es auch wirklich gehalten und zwar inI
einem Frühlahrskleid, comme il taut, zu dem nur der«

heute Nacht gefallene Schnee nicht paßte, den» das Kleid
selbst paßte brillant» sie hatte es ja selbst zugeschnitteu.
Das ist nämlich die neueste Mode bei den Damen; dabe.'
sparen sie zwar eine Kleinigkeit bei den Schneiderinnen»
Rechnungen, und brauchen auch nur noch einmal so viel
Stoff als sonst! Aber was soll ich Ihnen denn noch viel
von ihr sagen? Sie werden sie ja wohl kennen. Aber
dos sage ich Ihnen Herr Redakteur, wenn Sie sich ein
einziges Mal noch unterstehen, ihr zu schreiben, danr
kriegen Sie eS mit mir zu thun, denn in Angelegenheiten,
auf die sich der Mohr von Venedig am Besten verstanden
haben soll, nämlich in Eifersucht, kan» eS »och lange nicht
Jeder mit mir aufnehmen.

Uebrigens eine männliche Eule war auch da, natür¬
lich auf dem Maskenball und außer dieser noch etwa 1406
Personen. Appetit: gut. Trinketit: besser. Laune: a«
Besten.

Freund!. Gruß. Ihr . B. W:
*

Gleichzeitig erhalten wir folgenden Brief:
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Den versprochenen Bericht kann ich Ihnen leider nicht
liefern, ich habe keine Zeit, eines Rendcz-vouS wegen, dar
ich, denken Sie, mit meinem. Riwalcn" habe. Uebrigeu-
wollen Sie etwas aus meinem letzten Brief berichtigen?

Bitte jal Schreiben Sie, Ihr B. W., den ich Ihnen
überhaupt nur noch leihweise überlassen werde, bekomme
keinen Korb; natürlich nur. weil er ihn nicht wrrth se,.

Ihre glücklicheBerste.
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aufgelök und der Wirth zum„Stuhlbein" schwur sich,
nie wieder „Studenten"  in seiner „verbotenen
Wirrhschuft"  zu Herbergen. —

Lange noch feierte nian alljährlich in der Prima
des öymnasiums den Aschermittwoch,  und der
jetzige Medizinalrath Dr. Bummel denkt in Freuden
dieser Zeiten.

> —  —

Aus der Umgegend.
X Biebrich, 27. Febr. Vom sicheren Tode des Ertrinkens

wurde am Sonntag Abend ein junger Mann au« Schierstein
gerettet, der hier gegenüber dem Schlosse in den Rhein gefallen
war. Auf die Hilferufe eilte ein Unteroffizier der Unteroffizier¬
schule herbei, um den Bedrängten aus seiner gefährlichen Lage
zu befreien. Erst nach geraumer Zeit gelang eS, den Erretteten
ins Bewußtsein zurückzurufen. Er wurde vorläufig im hiesigen
Krankenhaus ausgenommen. — Die Eheleute Georg Böttcher
baben ihre an der Brunnengasie Nr. 6 belegene Hofraithe zum
Preise von 16,500 Mark an Herrn Schloffermeifier Anton Kunz
dahier verkauft.

-n- Frauenstein , 26. Febr. In voriger Woche wurden
in hiesiger Gemarkung durch den Herrn KreiSobstbaulehrer
Re bbolz „Unterweisungen im Beschneiden jungerund älterer
Obstbaume" vorgenommen, woran sich über 20 hiesige junge
Landwirthe betheiligten, welche unter Anweisung deS Herrn
Rebholz eine große Anzahl jüngerer Bäume beschnitten. Da
die junge Gesellschaft bei dem schönen Wetter sich in höchst
animirter Stimmung befand, hielt Herr Rebholz nahezu5 volle
Stunden im Unterweisen des Baumschnittes aus. Dank der
bisherigen Unterweisungen und Anregungen befinden sich unser
Obstanlagen in einem ausgezeichneten Zustande. Keine Mistel,
kein dürres Holz, noch viel weniger alte abgestorbene Bäume
find mehr vorhanden und nur gut gepflegt« Obstbäume zieren
unsere, dem Obstbau in Lage und Boden so günstige Ge¬
markung.

-j- Mainz , 27. Febr. Kurz vor 4 Uhr heute Morgen ver¬
kündete der Thürmer von St - Quintin Feuer  im 5. Polizei¬
bezirk«. Es brannte die auS Holz erbaute Kantine des Vieb-
hofes, in welcher Herr Schöntag  seine Wirlbschast betreibt.
AIS die rasch alarmirte Feuerwehr zur Stelle kam, war jeder
Versuch, von dem bereits ganz in Flammen stehenden Gebäude
noch etwas zu retten, vergeblich und sie mußte sich damit be¬
gnügen, das Feuer auf seinen Heerd zu beschränken. Binnen
wenigen Minuten war die Baracke vollständig niedergebrannt.
Man vermuthet böswillige Brandstiftung.

A Aus dem Rheingau , 27. Febr. In den Weinbergen
zeigt sich jetzt, daß der Frost größeren Schaden angerichtet hat,
als man anlänglich glaubte. Während sonst in den Niederungen
der Frost zuerst seine Wirkungen zeigte, haben diesmal haupt¬
sächlich die Reben der Berglagcn Roth gelitten.

a Selters , 27. Febr . Bor einigen Tagen wurde ein
junger israelitischer Handelsmann wegen Verdacht des Mein¬
eids verhaftet  und hier eingebracht. Derselbe soll bei zwei
eidlichen Vernehmungen in einer Proceßsache widersprechende
Angaben gemacht haben.

s?j Hadamar , 27. Febr« Während sich noch ein Theil
der hiesigen Bevölkerung heute früh um2 Uhr aus den Masken¬
bällen belustigte, erscholl plötzlich der Ruf „Feuer "! Die
Scheune des in der Neugasse wohnenden Fuhrmanns Franz
Herlth stand in Hellen Flammen. Das Feuer zerstörte außer
der Scheune noch«inen Stall und das obere Stockwerk des
Wohnhauses.

X Ems , 27. Febr. Eine niederträchtige That  ist
in einer der letzten Nächte auf dem im District „Baumhelle"
gelegenen Grundstück des Herrn Polizeisergeanten Ulrich ver¬
übt worden; man hat nämlich dort an 20 jungen Kirschbäumen
die veredelten Kronen abgebrochen. Der Besitzer der betr.
Bäume sichert demjenigen, der ihm den muthmaßlichenThäter
so bezeichnet, daß dieser gerichtlich bestraft werden kann, eine
Belohnung von 100 Mk. zu.

0 Grävenwiesbach , 27. Febr. Herr Pfarrer Weigand,
der älteste Geistliche in Nassau, welcher schon vor 11 Jahren
sein bojährtges Dtenstjubilaum gefeiert hat, vollendete am 20.
d» M. sein SO. Lebensjahr. Dieser Tag wurde nicht nur von
der ganzen Familie Weigand als ein frohes und seltenes Fest
gefeiert, sondern auch weitere Kreise nahmen an dieser Feier
innigen Aniveil.

sj Gutenacker, 26. Febr. Gestern erhängte  sich hier
der PH. H. Motlve zur That sollen gedrückte Verhältnisse
gewesen sein.

fmnbfl und Werkeln*.
* Holzappel . 26. Februar. Der heule hier abgehaltene

Schweinemarkt war nur schwach befahren. ES hatte dies zu¬
meist seinen Grund in der ungünstigen Witterung. Namentlich
waren junge Ferkel sehr wenig vertreten. Die Nachfrage war
größer als das Angebot, weshalb auch recht hohe Preise erzielt
wurden. Läufer waren am wenigsten aufgetrieben.

* Limburg , 27. Febr. Rother Weizen pro Malter 11,80
Mk. Weißer Weizen 11,30 Mk. Korn (neue») 8,38 Mk. Hafer
8.30 Mk. Butter 1 Kilo 1,70 Mk. Eier 2 Stück 14 Psg.

* Montabaur , 26. Febr. Weizen(160 Pfd.) 11.50 Mk.
Korn 8,20 Mk. Hafer (100 Pfd.) o,60  Mk. Kornstroh (100
Pfd.) 1,60 Mk. Heu (100 Pfd.) 2,30 Mk. Butter per Pfd.
88 Psg, Eier 2 Stück 14 Psg.

Neues aus aller Welt.
—  Gegen die hohen Fleischpreise , deren

künstliche Hochhaltung in manchen Städten von den Metzgern
trotz -der Herabsetzung der Schlachtvichpreise sehr zum
Schaden der Bevölkerung getrieben wird, hat die Stadt.
Verwaltung zu Freiburg i. Br . vor einigen Wochen ein
probates Mittel angewendet. Die Stadtverwaltung hat
einfach eine städtische Metzgerei  eingerichtet , um
die Metzger, di« an einem Fleischpreise von 80 Psg . für
daS halbe Kilogramm festhalten, zu einem Abschlag zu ver-
anlassen. ES wurde auch bekannt gegeben, daß die
städtische Metzgerei bei einem Preise von
72 Psg . für das halbe Kilogramm Ochsen¬
fleisch in der ersten Woche etwa 800 Mark
verdient habe.  Nach längeren Verhandlungen der
Stadt mit dem Vorstände der Fleischer-Innung ist dieser
Flcischerkrirg jetzt beigelegt. Die Metzger setze» den Fleisch.
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preis aus 78 Psg. herunter und die städtische Metzgerei
geht wieder ein.

- Ein so seltsames Parlament wie den Landing des
Fürstentbums Ratzeburg dürfte es auf der ganzen Welt mcht
mehr geben- Der Landtag besteht schon seit 24 Jahren nt aber
noch nicht ein einziges Mal beschlußfähig gewesen- Vor ewigen
Tagen trat er wieder zusammen mußte aber wieder unverrich¬
teter Sache auseinander geben, weil von den 21 Mitgliedern
noch nicht die Hälfte erschienen war. Doch hat diese chronische
Beschlußunfähigkeitseinen guten Grund. Denn die Ratzeburger
sagen sich— so wenigstens behauptete anläßlich der Debatte
über den mecklenburgischen VerfaffungSantrag ein canfervaliver
Abgeordneter im Reichstage— „Wenn wir beschlußfähig sind,
müssen wir Steuern bewilligen, jetzt aber bezahlt der Groß»
herzog AlleSI" — Glückliche Ratzeburgerl

— Eiu origineller Vorfall wird aus Veßprim(Ungarn)
vom 20. Februar gemeldet: Gestern Nachmittag brachte ein
Dkenstmann ein Packet zur Post. Die Sendung war an einen
vornehmen Budapester Herrn adressi« . Das Postfräulein mußte
aber das Packet zurückweisen, einerseits weil das letztere nicht
vorschriftsmäßig gesiegelt, andererseits weil es zu schwer war.
Auf die Frage, ob man den Inhalt des Packet« nicht auf das
postalische Gewicht reduciren könne, meinte der Dienstmann,
dies könne unter allen Umständen geschehen; als dann das
Fräulein das Packet öffnete, fand man statt des angeblichen
Inhaltes von Toilette-Artikeln — ein freundlich lächelndes
vauSbackigeS Baby in der Schachtel. Das Kind batte einen
Zettel mit den Worten um den Hals: „Guten Tag, lieber
Papa! Ich bin angekommen!" — Gieße Verwirrung auf dem
Postamte. Der Ebef farb'e um die Polizei. Der Dienstmann
gab an, die Schachtel von einem jungen unbekannten Herrn
erhalten zu haben- Die Veßprimer Polizei sucht jetzt nach
diesem Unbekannten; Baby aber fährt vorläufig nicht nach
Budapest.

— Die Zahl der lebenden Veteranen aus den Frei¬
heitskriegen ist, wie das »Leipz. Tagrbl." berichtet, noch um
eine Person vermehrt. Es gesellt sich zu den fünf Kämpen aus
jener geschichtlich so denkwürdige» Zeit noch ein sechster Veieran,
der sich gegenwärtig in Leipzig aufhält; es ist dies Herr Johann
Erdmana Traugott Carl, der somit im achtundneunzigsten Lebens¬
jahre steht. Der alte Herr hat in den Jahren 1814 und 1815
als Freiwilliger im „Ersten Br»ndenburgischen Jäger-Regiment
zu Pferd" den Feldzug in Frankreich mitgemachi, und dort Ge¬
legenheit gehabt, reiche Erfahrungen zu sammeln. Da er gefftig
und körperlich noch ziemlich rüstig ist und sich gern seinerTheil-
nahine an den Freiheitskriegen erinnert, so hat er sich em»
schloffen, Vieles von dem, war ihm noch erinnerlich ist, nirder-
zuschreiben.

— Der verstorbcue Erzherzog Albrecht ist in seinem
Leben nie besiegt worden. Schon in früher Jugend war e»
ihm vergönnt, seinen Namen gleichzeitig mit jenen Radetzky's
und Heß' zu verewigen. Das erklärt seine einzige Stellung im
kaiserlichen Hause, in der aanzen Monarchie und an den euro¬
päischen Höfen. — Die Blätter erzählen auch verschiedene An k
doten aus dem Leben deS Erzherzogs. So sprach er einmal i»
Campiglto mit einem am Wege sitzenden Bettler, der die
Veteranenkappe trug. Er redete italienisch mit dem Stelzfuß,
der voll Vertrauen erzählte, in welcher Schlacht er das Bein
verloren, und nicht wenig verwundert war, als der Erzherzog,
den er nicht kannte, ihm antwortete: „Bei der Schlacht war ich
auch— da bist Du ja mein Kamerad." — Unterdessen hatte
der Erzherzog die Börse gezogen und deren Inhalt geprüft.
Er nahm dann eine größere Note aus der Brieftasche und legte
Börse und Note in die Mütze des Alten. Ein ander Mal ging
der Erzherzog eben bedächtig die Hstelireppe herunter, als ihm
Fritzl, der vierjährige Sohn des Wirthes, begegnete, pflicht¬
schuldigst sieben blieb und den Hut zog. „Grüß Dich Gott,
Fritzl — bab' ich Dir nicht einmal wa» versprochen?" — „Ja,
einen Gulden — Sie baben damals g'rad' keinen bei sich ge¬
habt," sagte der Knabe treuherzig. — „Zu was hat denn der
Gulden sein sollen?" — „Ich Hab' mir eine Peitsche gewünscht"
— „Da hast Tu Deinen Gulden, aber mit der Peitsche da>st
Du Niemanden hauen." — „Auch den Esel nicht?" — „Nein,
auch den Eiel nicht." — „Dann kauf' ich mir was Anderes."
Sprach'- und sprang davon.

— Ueber die Hochzeit einer Schwester des Chedive
mit dem türkischen Prinzen Abbas Halim, die am 30. und 31.
Januar stattfand, geht der . Täpl. Rdsch." au« Kairo  ein
interessanter Bericht zu. Der Hochzeit wohnte der gegenwärtig
mit seiner jungen Gemahlin und seinen Kindern in Egypten
weilende spanische Thronanwärter Don Carlos bei. Die Feste
boten baS denkbar Großartigste an Lichter- und Farbenpracht
dar. Die Hälste deS Palastes und des ParkeS war für die
Männer bestimmt, die andere Hälfte, die Harem-Abtheilung,
ausschließlich für die Frauen. Im Männerraume empfing
Prinz Mebemet Ali und der Bräutigam die Gäste. In t»r
Frauenabthcilungmachte die Vtcekönigin mit ihren beiden
Töchtern und allen Prinzessinnen der Familie die Ehrenbe¬
zeigungen. DaS Festmahl fand im Park unter zwei Feld«
zelten statt. In der Frauenabtheilunghuldigte man dem
Brauche, beim Umzuge der Braut Hände voll Goldmünzen,
die eigens für diesen Zweck geprägt waren, zu werfen und
zwar in solcher Anzahl, daß viele Säckchen, von denen jedrS
Tausende solcher Münzen enthielt, erschöpft wurden. Die ai»
wesenden Damen nahmen eine solche Menge dieser Münzen
mit sich, daß Alle sich Armbänder, Halsketten, ja sogar Güriel
daraus Herstellen lassen können. Am Sl. Januar verließ die
Neuvermählte ihre bisherige Residenz und begab sich>ach dem
Wohnsitze ihre» Gatten. Der Hochzeitszug durchkreuzte ganz
Kairo. Eine Schwadron Kavallerie und eine Batterie Artillerie
aom eingeborenen Heer« eröffnete ihn; die Soldaten trugen
große Gala-Uniform und ritten Araberhengste von reinster
Rasse. Es folgte die Braut in einem prachtvollen» sorgsam
verschlossenen Galawagen, der mit kostbaren Seidenstoff-n be¬
deckt war und von den sechs besten Rossen auS den Ställen
des Ehedive gezogen wurde. Den Wagen umringte ein kleines
Heer von Adjutanten, Offizieren und Eunuchen; ihm folgten
die übrigen Haremskutschen, gleichfalls dicht verschlossen, die
Kutscher in den herrlichsten Livreen. Für europäische Augen
schien der Zug geradezu unabsehbar und unendlich zu sein,
denn man mußte glauben, daß auch die geschloffene und in
ihrer Mannigfaltigkeit überaus reizvolle Masse von Arabern
aller Gesellschaftsklassen, die dem Wagen unter ununterbroche¬
nen Hochrufen für das Brautpaar nächstes, zu dem HocbzeitS-
zuge gehöre. Auf dem ganzen Wege hatten sämmtliche Häuser
Flaggengala angelegt und die Balkon« waren mit wundervollen
Teppichen geschmückt.

— Eine eigenartige Ruhestätte hat sich — so schreibt
man uns auS Konstantinopel— ein kürzlich in dem schönen
LandstädtchenTschorlu verstorbener türkischer Großgrundbesitzer

Namens Osman Dschiwelek laut letztwilliger Verfügung bereiten
lassen. Er batte einmal bei Lebzeiten den Wunsch geäußert,
dereinst unter einer ungeheuren Eiche begraben zu werden, die
er einmal irgendwo auf seinen häufigen Streifzügen durch das
Waldgcbiet von Tschataldschs gesehen hatte. Gewöhnlich nimmt
man an, daß Mohammed zum Berge gehen muhte: — dieses
Mal aber ging der Berg zu Mohammed, indem der gewaltige
Baum unter einem Kostenaufwand von etwa 400 tmkrschen
Pfund, welch nettes Sümmchen der biedere Dschiwelek testa¬
mentarisch eigens zu diesem Zwecke ausgesetzt hatte, nach Tschorlu
auf den dortigen mohammedanischen Friedhof geschafft wurde,
was 23 Tage lang eine anstrengende beschwerliche Arbeit von
56 Mann beanspruchte. Hier überschattet nun der prächtige
Riesenbaum die letzte Ruhestätte des originellen türkischen
Sonderling«. „

—Eine grauenvolle That wird auS Warpubnen(Kreis
Sensburg) berichtet: In der Nacht zum Dienstag hat der
Eigenkätner Schuhmacher Daniel Jedamzik zweifellos in einem
Anfalle von Geistesstörung zuerst seine Frau getödtet, den
Kopf vom Rumpfe getrennt, den Leib ausgeschnitten und die
einzelnen Theile in den brennenden Ofen geworfen. Das ein
Jahr alte Kind verbrannte der Wahnsinnige, indem er das
arme Wesen lebend in den brennenden Ofen warf. Ein gleiches
Schicksal war dem fünfjährigen Töchterchen zugedacht, doch als
der Vater gerade dabei war, sein Kind in den Ofen zu stecken,
kam auf dessen Geschrei der Schwager deSI . herbei und rettete
eS. Der sofort herbeigerufene Gendarm und Amtsvorsteher
sorgten für die Abführung deS Kranken in das GerichtSge-
fängniß nach SenSburg.

— Vergiftet Hai sich, wie berichtet, der Kaufmann Herden
in Pleß, O.-Schl.; über sein Vermögen ist sofort Konkurs er¬
öffnet worden. H. war Stadtverordneten-Vorsteher, Vor¬
sitzender des Gemeindekirchenraihs, der Schützengilde und des
Vorschußvereins. In letzterer Eigenschaft bat er allein 6800
Mark baareS Geld unterschlagen und 60,000 Mark Wechsel
gefälscht.

— Ihren Lieben in den Tod gefolgt . In Oldenburg
hatte, wie wir sein,» Zeit mittheilten, drrRecrptor der dortigen
Landesbank, Grovermann, im verflossenen Jahre erst seine drei
Kinder u, d dann sich selbst erschoffen. Der Tod ihrer vier
Familienangehörigen hatte auf das Gemüth der überlebenden
Wittwe äußerst niederdrückenv eingewirkt. Sie hat jetzt an dem
Jahrestage ihresHochzeitsfestes  ihrem Leben freiwillig
ein Ziel gesetzt

— Kindesliebe als Selbstmordursache . Aus London,
22, Februar, schreibt man: In Suderland  hat sich gestern
ein junges Mädchen Namens Mora Tona vergiftet, weil der
Arzt den Zustand ihrer zärtlich geliebten Mutter für hoffnungs¬
los erklärte. DaS Mädchen wußte sich, als sie den Auespruch
deS ArzteS hörte, vor Schmerz nicht zu soffen und trank
schließlich in der Verzweiflung eine größere Quantität Karbol¬
säure. Sie starb einen qualvollen Tod; ihr- Mutter folgte
ihr weniae Stunden später nach.

— Ein lebensmüder Greis . Aus Lemberg, 23. Febr.,
meldet man der „R. F. P ." : In Fekucza(Bezirk Holomea)
hat der pensionirte Volksschullehrer Johann Lopatynski, ein
Mann von 78 Jahren, in entsetzlicher Weise seinem Leben ein
Ende gemacht. Er begoß nämlich seine Kleider mit Naphta
und setzte sie sodann in Brand; man fand die Leiche bereits voll¬
ständig verkohlt auf. DaS Motiv zum Selbstmord ist ein lang¬
wieriges Leiden.

— Ein Schlemmer aus Noth. Hauswirth (seinen
Micther beim Mittagessen überraschend) : »Was! Hasenbraten
und Rehziemer? Die Miethe wollen Sie nicht zahlen, aber für
Wild können Sie Geld rauswersen!" — Miether: „Ach, lieber
Herr, Sie irren sich. Der Metzger borgt mir nichts mehr, da
bin ich halt zum Wildprcthändler gegangen — der kennt
mich noch  nicht !"

— Summarisch . , Na, was macht denn der Herr Haupt¬
mann und lerne Frau ?" — „Mein Gott, er richtet dir Sol¬
daten aus und sie die andern Leut'I"

Ulster-Cheviot ca. 140 cm breit ä M. 2.95 perMtr.
modernste echt englische, sowie beste deutsche Herren¬
kleiderstoffe versenden in beliebiger Meterzahl franco

ins Hans 3887
Versandtgeschäft Oettinpr&Co., Frankfurta.M.

a  . . . Muster umgehend franco. . >*•
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>*■

ES wird nochmals daraus hingewiesen, daß die Ziehung
der III. Großen Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu
Salzungen, in welcher Haupttrefferi. W von 80,000 Mark,
10.000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark, 1000 Mark
u. s. w., inSgesammt aber 5000 Gewinne zur Ausspielung
kommen ganz bestimmt Donnerstag, den 7., Freitag, den 8.
und Sonnabend, den 9. März, also in wenigen Tagen statlfindet.
Soweit der Vorrath reicht sind noch Looseh 1 Mark in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben.

München, 15. Febr. (Ein Welthaus)  Jeder Fremd«
der nach München kommt, kennt auch den prächtigen Riesenbau
an der Briennrrstraße, in dessen Erdgeschoß da» prunkvolle Cafä
Luitpold etablttt ist. In den ausgedehnten Räumen der ersten
Etage dieser Prachtbaues, die früher einer Bildergallrrie, dann
einem Panoptikum gedient hatten, hält nun Gott Merkur seinen
Einzug. Ein Welthaur, die Firma: „Kathrriner's Malzkaffee-
Fabriken" (Gesellschaft mit beschränkter Haftung) schasst sich dort
ein ihre» Ansehen würdiges Centralburrau. Die von dem Groß¬
handlungshause„Franz Kathreinrr'S Nachfolger" getrennten
„Malzkaffee-Fabriken", deren bewähilrr Leiter der Theilhaber der
Gesellschaf Herr Hermann Aust ist, haben in den letzten Jahren
einen ganz bedeutenden Aufschwung genommen. Die Münchener
Firnia allein beschäftigt über 60 kaufmännische Angestellte und
150 Arbeiler, Rechnet man hierzu noch die Cartrllfabriken in
Oesterreich, in der Schweiz, in Italien, Schweden und Finnland,
Depots in Paris, Brüssel und Amnerdam, und einer Berliner
Filiale, so dais man hier wohl von einem Welthause sprechen,
dessen gesteigerter Umsatz die Anlage einer weiteren großen Fabrik
in Uerdingena. Rhein nöthig machte, die demnächst in Betrieb
gesetzt wird .Kathreinrr'S Malzkaffee Fabriken" begnügen sich
übrigens nicht allein mit der Herstellung ihre- patentnten und
von alle» Hygienikern als vorzüglich anerkannten Malz-KaffeeS,
sondern wenden sich mehr und mehr der VolkShygteni« über¬
haupt zu. Gegenwärtig ist die Firma daran, ein neues Hafer-
Präparat H-0 (Herculo) einzuführen, da« hohen Rährwerth mit
großer Billigkeit verbindet. Mögen di« RützlichkritSbestrebungen
dieser renommirten Firma im Publikum wohlwollender Aufnahme
begegnenl
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Umzüge
werde» per Möbel-u. Rollwagen
billigst besorgt. Louis Blum.
Aarstr. 4a, Teledbon 240.496»'

Ein Laden mit und ohne Woh-
nung zu vermiethen. 1913

ttnp Rolleu. Möbel-
w ^ »Sl,wnge,i ,Möbeltrans¬
port jeder Art werden prompt
und billig besorgt. 2624

F. Berntiardt, Jahnstr. 36.

Laden
mit oder ohne Wohnung zu ver¬
miethen. Näheres Dotzheimer-
traße 10, Ecklade».

f ine Frau in momentaner Rothbittet edeldenkende Leute um
20 Mk. Darlehen zur Miethe.
Zinsenu. Rückgabe nach Ueber-
einkunst. B. Off. u. K>L. 60
an die Exped. d. Bl. a

GradeiMjje1
kleiner Laden  auch für
Bureau geeignet, auf 1. April
zu vermiethen. Näh. Eckladen
daselbst._ _ 2156

-SnMufmi  aesuchl
Eine transportable

KrShkiihiitlki.Ichiih«
gesucht. 2523

Offerten snd. H, v.Decher,
Eonnenbergerstr.39, Wiesbaden.

Ein noch guter gebr.
Transportierherd
zu kaufen gesucht. Näheres
Göthestraße 36. a

ik mirtlnn qeftnljt’
gr. Werkstatt

mit Feuergerrchtigkeit, oder zwei
kleinere, jetzt oder später zu
miethen gesucht. Gefl. Off. unt.
W. 1863 a. d. Exp. 9139

Kl. Werkstatt-
im westl. Etadtv. zu miethen
gesucht. Gest. Off. m. Preisang.
u. „Werkstätte' an Exped. 5017

M -MMMWW

Postkistchen,
(ittonn. Mchtdilic»
in all. Groben billig zu verkauf

28  Marktstr . 26 ,
Schreibwaarenhandlung.

2 schöne
Oelgemälde

|u verkaufen. 5017
Wellritzstraße 45, Hths. 3 St.
Eine gebrauchte fast noch neue
Kch«kidkl»i>ischir»k.

stark gebaut, billig zu verkaufen,
a Röd-rsiraße 29 Frontsp.

ine Wo lisch lump
Maschine  mit Wolf

u verkaufen. 5018'
iömc rbcrg l , erste Etage.
Die Möbel

»on2 Zimmern billig abzugeben.
Adlerstratze 58, 8.

Gut erhaltene
Kadentheke.

! Meter lang, billig zu verkauf.
Aellmundstr. 37, Hth. Part
liti kleiner Llameeltaschen
!>Divan , neu, für 60 Mark,
lackirte Bettstellem. Sprung-
lhmrnu. Keil, gut erhalten, für
) Mk. Steingasse8, Part , a
ßidegtn Wohnungswechsel

Hill. z. verk. : 3 vollst.
etten,3Kl«idcrschrä»ke, 1nußb.
»al. Tisch»3versch.Plüschstühle,
nußb.Kommodeu. And. mehr,
lies gut erhalte ». Näheres
014 Westendstr. 13. 3.

It- 15 DmdeilSrO3
. .... Wohn. 1. Stck. 2 Zimn. .
Kücheu. all. Zubeh. an ruh. aust.

Mskk«ntze19KL'°;:.
Zim.»gr. Küche, Keller, per sof.
od. i . Aprilz. verm. Nöb. Part.

eine Wohnung3 Zim. z. vrrm.

Wserstraj
zwei Wohnungen!
nimmer zu vrrm.

Smserjtraße 10,,
Frontsp., 2 Zim., Kam, z. verm.

zimmer zu vrrm.

KidWe6 k'SN
Wohn, von

„ . Zimmer un
Küche mit Zubehör auf sof. od
Fellft. 26

Näheres Part.

«ine gr. Mans. z. v.

Steingaffe 31,
2. Stock, eine abgeschloffenr
Wohnung von2Zimmer», Küche
und Zubehör aus 1. April zu
vermiethen.  _ 1856
'PtiMppsbergerstr .L 2Zimm.
Kücheu. Kell. a. sof.  zu verm

Aarstraße 4
zwei Wohnungen, Stallung für
4—6 Pferde, sep., Futterraum.
Wagerremise ab 1. April zu
veriniethen_ 2581

Adklhaii>kr«Ke 23
Seitenbau,große Mansarde nebst
Küche und Keller auf 1. April
zu vermiethen.  2315

Adlerstraße9
2 kleine Wohn, mit je 2 Zim.,
Küche, Keller auf1. April. 4945*

Adlerstraße
sind2 und 3 Zimmer,
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf1. April z.verm.

13-
Küche

Mr - rahe 21
Ein Zimmer nebst Küche au
gleich oder später zu verm. 2137

Ein gut erhaltener
Nachtftuhl

illig zu verkaufen. Näheres
Schachtstraße 3.

Holland. Rare) steht' zu rer
aufeil bet Carl Jung IV,
9-9' Bleidenstadt.

Kanarienvögel»
lißigr Sänger, und auch Zucht-
.'eibchenr. Stammes, sowie eine
roßt Vogelhecke gibt billig ab
kheodorSator . Bahnhofstr6
Mehlwürmer zu verkaufen
vAdlerstr.6,Stb.b Löw.5015*

%Laden.
Steingasse 22

n kleines Specerei-Lädchen mit
inrichtung und Magazin mit
5er ohne Wohnung, auch zu
aderm Geschäft Paffend, billig
» vermiethen. 2430

Adlrrbraße 33
schöne Dach - Wohnung au
1. Febr. oder fp. zu verm, 1990

Adlkchraßc 56 ,
Dachwohnung2 kl. Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

1 ,
auf

Adlerstr. 56
Zimmeru. Küche im2. Stock
' ' März zu verm.1- 2242

Adolfsallee 22 z
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör au^
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh, daselbst.

Atbrechtjiraße ll,
zwei Zimmer, Küche auf April
zu vermiethen. 2337

MeWrahe
eine freundliche gesunde abgrschl.
Wohnung, 2 Zim., Küche, Keller,
Mitbenutzung der Waschküche.
Näh. 3 Treppen recht». 2617

40

!t 40
>Zim., Bade-

tzmsttßkHc 42

N«-m-AdoW. 5

tzklmmstr. 22
eine Dachw. 1

Htllmuudßr. 60»
iths. Part Zimmer und Kück
er 1 April zu verm. 225

ßemlttlttjlrlltze 20
Wohnung,
Zimmer»,

bestehend
Kücke u.

aus
Zub.

5>em» Wgaffe
. .ne Wohnung von3Zim
Küche und Zubeh., worin
Flaschenbiergesch. betrieben
auf 1. April zu verm.

18a
ist eine freundliche Wi
auf l. April zu verm.
im Loden daselbst.

WjMte 23
eine geräumige Mansa
Wohnung zu vermiethen.

fellet8ta|e 11
auch8 Zimmer nebst allem.
behör per 1. April 1895
vermiethen. Näheres bei
Sautcr , Rerostraße 25. 1

Kirchhofsgasse S
ein Zimmer, Küche, Keller
1. April zu vermiethen. st
1. Stock rechts._2
fcMntfic M.
nungen8 Zimmer» Küche
Zubehör, gl. auch spät. zu.
Näh. Röderstr. 29, Laden.

Lehrstraße1
LZimmer nebst Kücheu. K
,u vermiethen. Näheres F
straft 23 b. Schweitzer, l

Wohnung
2 Zimmer ». Kücherc,
per 1. April zu ver¬
miethen bei

Joseph Haas,
2001 4 MichelSberg 4.

50Oramengratze
(Bel-Etage) besteh, au,
und 4 Ztnimrr mit 1

WMVM* VW* vvw~ 0w
entspr. Zubehör per I. April zu
ve mirtben. Näberes vart . 2509

Pdilippgdngjir. 35
ist eine Wohnung von3Zimmer ei
mit reichlichem Zubehör per 1. st
April zu vermiethen. Näheres ,,
daselbst Parterre. 1998 “

JJIntlerllr. 46
ist der 1. und 2. Stock, 3

immer, Küche nebst Zubehör zi
im Dachl Zimmer und Küche7
auf 1. April, und 1 Zimmer «
und Küche Part., auf gleich oder e
später zu vermiethen. 1762 n

Näheres Platterstraße5. h
f &at  Röder - u. Feidstr. 1 b
'X ' Wohn. v. 3 Z. u. Zubeh. u.
kl. Dachwohn, zu verm. 1964

Roonstraße3 ß !'
3 Zimmer, Kücheu. Balkon auf
qleich od. 1. April, 2 Zim. und
Küche mit Zubeh. aus l . April
zu verm. Näh, das. Part , rechts.
«Lömerberg 34 hübsche
te * Part -Wohn. v. 2 oder 3
Zim. mit Zubehöra. April bill. \
zu verm. Näh. daselbst. 4930' 2

Komstkahe5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per l . April
zu vermiethen. 1860
/» ch«»be,g »1. Part . Wohn, i
w f. Kohlen- oder Flaschen-
biergesch paff. Näh. part.r. 2020

Schulberg 21 z
befler« Frontspitzwohn., 2 Zim.,
Küche im Abschluß» auf g'eich
od. l. April. Näh., bei Adolf •
Maurer. Auch schöner Lager-
raum mit Keller oder Werk¬
stätte das lbst.
Schwalbacherstr. 48 '

zwei geräumigeZ. nebst Küche, '
2. St . im Hth., mit oder ohne
Werkstättei. 1. St . auf1. April
m verm. Näh.47. Part . 2585

ZchWldachnjtnßt 63.
find 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehörp. 1. April
zu vermiethen. 1086

Kl. KHmtdichrr-r. 11
1. St . 2 Zim.. Kücheu. Maus.,
sow. 1 möbl.Zim. a. sof. z. verm.

ZedailstrO5
eine scböne Wohnung, 3 Zim¬
mer, Küche, heizbare Mansarde
und 2 Keller zu dem Preise
von 450 Mk. auf gleich oder
l . April zu verm. Näh. pari,
bei Herrmann. 2519

Kedanjteahe 5,
2 links, 1 schöne heizbare leere
Mansarde sof zu verm. 24*8

Seimftraße 7»
Vorderhaus,eine Wohnung von
3 Zimmeru. Zubehör per1. April
zuvermiethen. Näh.daselbst Part,
und Dotzheimerstraße 42, bei
I . Rau, Dachdeckermstr. 2204

Steingasse 13
I eine abgeschlossene Wohnung von
. 2 Zimmer und Küche aus 1»
, April zu veriniethen. 1754

Stkiiigeffk 23
- eine Wohnung, best. a. 3 Zim.,

Küche und Zubehör und ein»
» Mansarde zu verm. a

Steingasse 28|
■ 2 Wohnungenv. 2 Zim., Küche,
I u. 1 Zim. u. Küche zu verm.

Steingasse 3l,
l Hinterbau eine abgeschlossene
l Wohnung2 Zimmer, Küche u.
ö Zubehör auf 1. April zu ver-
I miethen. 2426

- Walramstr . 5
ist ein schönes Dacklogis auf

n sofort oder 1. Apiil zu v-r-
. miethe». 2325

!p,)»i«vv »og,,r . * ueizv. mcau>.
an einzelne Vers. a. sof. z. verm

Walramßraße 20
"" >hnung, 2 Zimmer, Küche

. leeres Parterre-Zimmer
nielben. a

Marktstr. 13
ein einfach möbl. Zimmer j»
vermiethen» 2. Slck, bei Nonnrn-
mann. 2607

35
2068

Mcbgnzliffc 18
erhalten zwei reinliche Arbeiter
Kost und Logis, pro Woche je
7 Mark.

MiWdnBe. 31,
Part , rechts, ist ein schön möbl.

zu vermiethen . Näh.

Wattamsiraße 15,
2 Stiegen

ein leeres Zimmer zu ver¬
miethen . 5016*

UallrinjjWraße 4i
F̂ ontspitzwohnung, 3 Zimmer
zu vermiethen. 5010*

Uebergaffe 52
2 Zimmer , Rüche u. Keller
z. Perm. Näh. Lehrstr. 2. 2487

Webergasse 58
2 Zimmer, Küche und Zubehör,
2 Stiegen hoch, aus 1. April zu
vermiethen. 2471

plittplft 58
eine schöne Wohnung von 3—4
Zimmern, Mansarde ic. auf 1.
April zu verm. Näh. das. 2409

Webergasse 58
4 Zimmer, Küche und Zubehör
zu vermiethen. 50 l4

f elltiMr» 20»
Bel-Etage. 3 schöne Zimmer u.
Küchea. 1. Avril z. verm. 2031

WrllWniSe 14
ist eine Wohnung int Vorder¬
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später z«
vermiethen. 759

Wörthllraße 13.
Ecke Jahnstr. 1907

Freundl. WohnungenZm Mittel¬
bau 2 Zimmer, Küche und 3
Zimmer, Küche und Zubehör zu
vermiethen, auf Verlangen kann
1 Z. separat mit verm. werden.
Dachwohn. 2 S. ii. Küche ic.

NemusMlller
für kleinere beffere Gesellschaft
in besserem Restaurant zu vergeh.
Näheres in der Exped. 2451

Ein» schöne
Mitte

aus 1. April zu verm. Näh.
shrankenstr. 19, 2. 2066

KapeUenftr. 1
große Werk statte  mit
freundl., neu herger . Woh¬
nung aus sofort od. sp. zu verm.
Näh. Dambachthal2, 2.St 2616

Schwalbachrrstraße49 eine
gerauMige WeMiitte
im 1. St ., auch als Lagerraum
sofortz. vm. Näh.47,Part . 2584

Ktringliffe 25 -
ist eine belle Werkstättez. verni.
,Z :tcingassc 9 Weinkeller u.

Werkstättev. l Aprilz.verm

Walkmühlstr. 30
eine kl ine möb'irte Part .-Wob-
uung zu vermiethen, Näheres
bei Häfner. 2505

Ktrttmßrilße 14»
Part , l-, schön, möbl. Zim. mit
2 Betten an 2 anständige junge
Leute zu vermiethen. 2301

ftaukrnllr. io»
1. Stck. r. Anständiger Arbeiter
erhält Kost und Logis. 4856*

Keislikrg«r.7L^
Me«eHr.L8, H. ITr.
rrhält ein junger Mann billig
angenehm Logis. 4975

zu vermiethen,möbltrt ilim 1
r>6 »ein Zimmer
möbl. oder un-
Avril. 2575

PlMrjtmtze 21,
2. St . Hth-, freundlich mcbl.
Zimmer zu vermiethen. 4092

Steingajse 17. Part.»
ist ein möbl. Zimmer mit zwei
Betten zu vermiethen. 5016
Malramstr . lv , S. t,  möbl.

Zimmer zu verm. 5015*

■hküib
Im«. MbittgeM
gesucht bei Wilhelm Maaß,
Dotzheim. a

Ein dravcr Junge
kann die Schreinerei erlernen bei
I . G. Henkel, Bleichst,. 1. 2576

Sin dmer Imge
kann die Glaserei  erlernen
Wellritzstraße No. 12 bei Joh.
Losem.  2529

Mädchen'LL!'
machen gründlich unentgeltlicher¬
lernen. Faulbrmmenstr. I, 2.

Siitilht.jNi.RWe»
für ßNwbeit Mt.
Hch. Eifert, Marktstraße 19»,
Ecke Metzgergasse. 2577

Jnug.verh.kr.Wann
sucht Stelle als Hausbursche
oder sonst. Beschäftigung. Gest.
Off. u. K. W. an dt- Erped- a
Än der Landwirthfchaft und
F Gärtnerei erfahr«»« Mann
sucht Besch, auch zum Fahren
mit Pferden. Näh. BIeichstr.21.
Biebrich. 4995

Kichen-Kaishälteni,
tüchtig «. praktisch in ihrem
Fach, sowie gründl . Kennt¬
nisse der Hotel-Küche, mit
4jährigen Zeugnissen, sucht
für hier oder außerhalb
Stellung . Fr . E . Schmidt.
Kl. Schwalbacherstr. 9. 1. . 557

Köchin,
zuverlässig und tüchtig, in
Allem erfahren , gestützt aus
gute langjährige Zeugnisse,
sucht Stellung für hier oder
außerhalb Fr . E . Schmidt,
Kl. Schwalbacherstr. 9, l . 2556
Meyers Bureau,  Eltville,
W Schlosser». 380 enips.lHotel-,
2 s. Herrsch.-Köchin»,2 Jungfern,
1Kindrrfrl.,f. Zimmer-,b.Haus,
u. Aveinmädch.v.Lande sof.u sp.,
alle mit gute» Zeugn. a

Slhnkidkwl
nimmt noch Beschäftigunga» in
und außer dem Hause. Römer¬
berg 11, 3 Treppen. a
Mute MiSemchmi!
sucht Kunden in und außer dem
Hause pro Tag 1 Mk. 20 Pfg.
Näheres Platte-straße9 a

Dame,
30 Jahre , mit vorzugl'ch-r
Bildung, perfect ‘«'i' « "5
französisch «Ausland ĝ refeu),
musikalisch tElav rr U- "sang ),Tttneftüfet  aus aüerbeßb vjin-
Wmwenu . Zeugn-, Stellung
als Gesellschafteni»°d. ErMerm
größerer Kinder. Offerten er-
beten unter J , U °» die Exm
d. Bl. b008
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X Massenprodnetion C
^ von Drucksachen.

Wir empfehlen uns zur Herstellung
'von Circularen ,Zeitungsbeilagen ,Prospecten.
!u s. w., durch Rotations -Druck in kürzester
Frist bei massigster Preisberechnung.

X Wiesbadener Verlags-Anstaltx
Schnegelberger & Hannemann,

MeSVa - ener GenernIMn,Ätzer. 1 . MS rz E M . 51.

Berlin u. Wien Silb . Medaille
Dresden Ehrenpreis

wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flaschen
schränke

gut mit Oelfarbe
grundirt , zusam

menlegbar mit
Schloß und

SSchlüffelfüralle
Arten Flaschen

paffend.
Diebessicher
hoch breit vm

-II m FlaschlSM.. 112 58
„150 „17V, 165 58
. 200 . 20 112 114
. 300„ 28 165 114

8 I? Marktstrasse 17.

000000000008

frachtfrei jed. Bahnstat . gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Voreinsendung ist ein
Abzug von 5 % gestattet.
Henschel & Co ., Serrest

Dresden -Sachsen . 3799
Ia . 8ti8ri -sKmdutt8epPsd .SuPf.
„ Landbutter 85Sßf. VersiPostk.

H. Hemmerling , Hersorst b.Trier

25jähriges Jubiläum
des

gen Knrdirdor Hey’I.
Am 1. März d. Js . sind 25 Jahre verflossen,

seitdem unser Kurdirector, Herr Hey ’l , seine
Thätigkeit für die Interessen unserer Kurstadt be¬
gonnen hat. Auf Anregung des Kur-Vereins soll
zur Erinnerung ein Fest , verbunden mit Abendessen,
8 Uhr, am Jubiläumstag im Kurhause veranstaltet
werden. Die Unterzeichneten laden hiermit alle
Freunde und Verehrer des Herrn Kurdirectors zu
dieser Feier höflichst ein.

Wiesbaden, den 25. Februar 1895.
Sanitätsrath Dr. Emil Pfeiffer,

2618

C. Kalkbrenner.
Dr. Jacobs.
Wilh. Zais.
Sanitätsrath Dr. Clouth.
Carl Acker.
Adolph Boeder.
Heinrich Hfiffner.
Henzel, Ingenieur.
W. Neuendorff.
J- J. Maier.
Ed. Ricker, Sanitätsrath
A. Th. Schäfer.

Carl Rücker.
Spitz.
C. W. Poths.
Dr. Pagenstecher,

Sanitätsrath.
]. B. Wagemann,

Stadtrath.
Heymann, Sanitätsrath.
E. La Pierre.
Wolfgang Büdingen.
Chr. Limbarth.
Fritz Siebert, Rechtsauw.
Stadtrath W. Beckel.

Listen zum Einzeichnen liegen bei Herrn Carl
Acker, Gr. Burgstrasse 16, beiHerrn Feiler & Gecks,
Webergasse 29, sowie bei Herrn Ruthe im Kurhaus-
Restaurant offen. Der Preis des Couverts beträgt
drei Mark.

frankfurter Transport -,
Wall- und KlasHekßcheriiugs-Altie«-

GcklWft in Frankfurta. M.
Gesammt-Garantiemittel: Mark 7.500,000.

Die Gesellschaft gewährt zu liberalen Bedingungen
und billigen Prämien , ohne jede Nachschutzver
bindlichkeit, Versicherung:

Gegen körperliche Unfälle aller Art,
ht und außer dem Kernfe, fomie gegen
Reife- «nd Seereife-Unfälle, ferner gegen
die Folge« der gesetzliche« Haftpflicht der
Hausbesitzer , Reiter , Jäger um
Schützen , Fabrikanten , überhaupt
industriellen «nd gewerblichen
Betriebsunternehmer aller Art»
Fichrmerksdefitzer. Knndwirttze, Rad¬
fahrer re.

Zur weiteren Auskunft sowie zur Entgegennahmevon
Anträgen sind der Unterzeichnete, sowie die Vertreter
der Gesellschaft in Wiesbaden:

Herr General-Agent Arthur Frank
Kaiser Friedrich-Ring Nr. 20,

Herr Franz Führer , Jnspector,
Philippsbergstrasse 23 *,

Herr Adolf Heimerdinger,
Stiftstrasse 8,

Herr Max Schüler , Neugasse 16,
jeder Zeit gerne bereit.

Schuh- und Stiefel-
Versteigerung

findet zufolge Auftrages eines hiesigen großen Geschäftes
Freitag, 1. März , Bormittags N'/s Uhr,

und Nachmittags 2 l/s Uhr
anfangend, in meinem Auktionslokal

Friedrichstraße 44
(Thoreingang) statt.

HP3um Husgcßot Kommen:
350 Paar Herrenstiefel , Damen
zng- «nd Knopsftiefel , Mädchen-
und Knabenftiefel , Filzpantoffel,
Hakenschnhe, Ballschuhe in Lack,
Gems , Chevreaux re. re.
Der Zuschlag erfolgt auf jedes Gebot.

Der Auctionator:

Adam Bender,
2580 Friedrichstrasse 44 (Thoreingang.)

2259 Richard . Ad. Meyer.

„Deutschland.“
iebensPttßchninigs-GejelWfl zu Lcrlin

Unter Oberaufsicht der Kgl . Preutz.
Staatsregierung.

Todes- und Erlebensfall -, Sterbekasse -, Kapital-,
Spar-, Aussteuer - u. Altersversicherungen.

Zugang 1894 : 16,331 neue Anträge mit 15*/ , Will . M.
Versicherungsbestand Ende 1894 : 31*/ ., Mill . Mk.

Solide Prämien . — Steigende Dividenden . — Policen
sind brleihungs - und rückkausssähig , unversallbar und unan¬
fechtbar. — Prompte Regulirung der Sterbfällt . — Be¬
sonders vortheilhaft sind die

Eintrittsgeb . nur I Mk . Prospecte u Auskünfte kostenfrei.

Die Gk«mil-AMt«rWiksbadm:
Hch. Puder, Moritzstrasse 43.

NB. Solide Herren finden als Vertreter (günstige Be¬
dingungen) alleroits Anstellung . 2534

Geschäfts Aebernahme
Freunden und Bekannten, sowie einer werthen

Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich mit dem Heutigen
das in meinem Hause bis jetzt betriebene Bictnalien-
Geschäft selbst übernommen habe, und werde bestrebt
sein, bei reellen Preisen allen Anforderungen gerecht zu
werden. Um geneigten Zuspruch bittet höflichst

Fritz Walter,
4929 Hirschgraben 18 »

Dir Dahl brr Abonnenten dr*
Wiesbadener

Genml8 Aizei-er'
ist in andauerndem , erfreulichen Wachs-
thum begriffen . JnFolgendem geben wir
ein Verzeichniß ttnftttv  ansrvärtigru
Filialen,  welche Bestellungen zum Preise von

monatlich SO Pfg . frei in's
annehmen.

Altendiez : Wwc. Scheidt. — Aßmannshausen : Wwe.
Dreis . — Auringen : PH. Seelgen , Ortsdiener.

Biebrich : Fran Rührig , Gaugaffe. — Bierstadt : Karl
Kilian . — Birlenbach : Johann Georg Ohl . — Bleidenstadt:
Peter Emmel . — Braubach : Julius Gras.

Camp : Jac . Jos . Bach H . — Caub : Karl Kern.
Delkenheim : Wilhelm Koch. — Diez : Theodor Figenser.

D otzheim : Frau Völpel.
Eibingcn : Frau R . Dormann , Wwe. — Eltville:

R . Kunze. — Ems : Frau Stutzer , Friedrichstraße 8. — Erb ach:
21. M . Krahn . — Erbenheim : Wilh . Weber, Frankf .-Str . 20.

Flacht : W . Will . — Frauenstein : Josef Fuchs . —
Freiendiez : H. Fischer.

Geisenheim : Jacob Worm , Zollgaffe. — St . Goar
'• SKütter sen. — St . Goarshausen : Lorenz Michel, Schneider.

Hachenburg : Jos . Weil . — Hahn : Theod. Hülzcr. —
Hahnstätten : G. Fr . Herrmann , Schuhmacher. — Hall»
garten : Jac . Heil. — Hattenheim : Frau Krahn . — Holz¬
appel : Anton Thorn.

Igstadt : Theodor Fritz . <•’ #
Kestert : Jos . Eder . — Kiedrich : Wwe. Fiedler . —

Kloppenheim : Vallieur.
Lorch : Adam Boos.
Massenheim : Friede . Roth.
Nassau : Frau Chr . Hermann . — Nastätten : Melchior

Haxel. — Neu darf : Frau Kleinschmidt. — Naurod : Ph . Braun.
— Niederlahustein : F . Klöppel, Bahnstr . 4. — Nieder¬
walluf : Jos . Werner , Portier . — Nordenstadt : Heinrich Metz.

Oberlahnstein : I . H. Gerharz . — Oestrich : Jos.
Wilh . Hildmann , Brandpfad 17.

Rambach : Ad. Schneider . — Rüdesheim : Phil . Weis¬
becker, Steingasse.

Schierstein : Elise Gänsler . — Schlangenbad : Wwe.
Herpel. — Sonnenberg : H. Jost.

Wallau : Frau Wilh . Müller , Wwe. — Wehen : Friedr
Feix . — Winkel : Alois Schlepper.

Es werden ferner durch die Post be-
'tellte Exemplare nach folgenden Orten
versandt:

Korb.

hausen.
Neu!
Bez.

lein.

Algringen i. Lothr. Aßmannshausen . Aumenau.
Balduinstein . Barnturp i. Lippe. Berlin . Biebrich. Bieden¬

kopf. Bingen (Rhein). Bleidenstadt. Bochum. Bogel . Bonn.
Boppard . Braubach . Braunfels . Bremen . BreSlau.

Camberg . Caub . Coblenz. Cottbus . Crefeld. Crimmitschau.
Cronberg (Taunus ).

Darmstadt . Dauborn . Diez. Düffeldorf. Duisburg.
Eisenach. Elsoff. Eltville . Ems . Emmerichenhain. Epp-

lein. Erbenheim. Essen a. d. Ruhr . EfferShausen b. Weilburg.
Flacht . Flieden . Flörsheim . Frankfurt a . M . Freilingen.

Friedrichsegen b. EmS. Frickhofen. Fulda.
Geisenheim. Göttingen . St . Goar . St . Goarshausen.

M .-Gladbach. Gosenbach b. Niederhelden. GräsenwieSbach.
Grenzhausen.

Hachenburg. Hahn i. TaunuS . Hahnstätten. Hannover . Hatten-,
heim. Heckholzhausen. Hadamar . Heidelberg. Heinitz b. Neunkirch.
Herborn . Hersseld. Höhr. Holzhausen (Haide). Holzminden.
Homburg v. d. Höhe.

Idstein . Iserlohn . Johannisberg.
Karlstadt . Katzenelnbogen. Kirberg. KLuigstein i. TaunuS.
>. Kroppach i. Westerwald.
Langen-Schwalbach. Laurenburg . Leipzig. Limburg (Lahn).

Löhnberg (Lahn). Lorch a. Rh . Ludwigshafen a. Rh.
Mainz . Marburg . Mengerskirchen. Metz. Michelbach. Miehlen.

Mittelheim . Montabaur . München.
Naflau . Nastätten . New-Dork. Niederbrechen. Niedern-

,en. NiederselterS. Niederwalluf . Niederweiler i. Lothringen.
Nenderoth b. Löhnberg. Neunkirchen, Bez. Arnsberg . Neunkirchen,
m Trier . Neustadt (Main -Weser-Bahn ). Norf bei Neuß.

Oberlahnstein . Oberneisen. Oberursel . Oestrich. Oranien-
Osterspai.

Prostken (Ostpreußen ). Porz bei Wahn (Rheinl .) Pluwiger-
hammer b. Trier.

Redingen b. Deutsch-Oth (Lothringen). Rcnnerod . Rodheim
(Bieber ). Rodingen (Luxemburg). Ronsdorf . Rothselbera (Pfalz ).
Rüdesheim a. Rhein . Runkel.

Saargcmünd . Schierstein. Schlangcnbad . Schlebusch-Bauhof.
Schleiden (Eifel). Schupbach. Selters (Westerwald). Siegen
Siershahn . Simmern . Singen (Baden). Singhofen . Sinn.
Sonnenberg . Steinbach (Oberheffen). Stettin . Stolberg (Erzgebirge),
---wüth . Stuttgart.

Tecklenburg.
Ufingen.
Bechta. Villmar . Viersen.
Wehen. Weidenhausen (Kreis Biedenkopf). Weilburg a. d. Lahn.

W -ilmünst -r. Westerburg . Wetzlar. Wiesbaden. Winkel. WilhelmS-
hütte (Kr. Biedenkopf). WormS.

Zollhaus.

Wir gestatten uns , im Anschlüsse an vorstehendes
Verzelchmtz, noch die höfliche Bitte an unsere geschätzten

bonnenten zu richten, in Freundes - und Bekanntem
reisen an der weiteren Verbreitung unseres Blattes

! rügst Mitwirken zu wollen.
Redartt»« «nd Uerlag de*

Wiesbadener Grneral -Ameiger 's.

Fr 'iedrich Hannemann : für den localenL > alh-Ainen TdeilO * : v °v ^ W"br? n" °"d̂ J ^ Ech .ildw  iEchma ^ '^ESmÄich '? W°e- b°d̂ w ^ ^ '"


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012

